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Gegen den Rechtsbmch !
Besprechung des Eifenkonflikts im Landtag .

Gerade in diesen Tagen wird die Frage viel erörtert , ob
wir vor zehn Jahren eine Revolution gehabt haben oder nicht .
Wer den Preußischen Landtag noch aus der . Zeit vor dem

Kriege kennt und die gestrige Debatte miterlebt hat , der wird
sich der Erkenntnis nicht verschließen , daß sich in Preußen

�Deutschland doch sehr viel geändert hat . Eine Situation wie
die gegenwärtige , wäre in der Zeit , in der Junker und

Scharfmacher vom preußischen Dreiklasienhaus aus das
Reich regierten , ganz undenkbar gewesen — und könnte man
sie sich überhaupt vorstellen , so wäre eine Haltung zu ihr , wie
sie gestern von den Parteien eingenommen wurde , erst
recht undenkbar .

Damals saßen im Landtag sechs Sozialdemokraten :
gestern sprach Genosse Müller - Duisburg für die

stärkste Fraktion , die den Kern einer seit Jahren unerschütter -
lichen Regierungsmehrheit bildet . Damals hätten alle bürger -
lichen Parteien mehr oder weniger brutal die Partei der

Unternehmer genommen : gestern schien es der Zentrums -
abgeordnete H e b b o r n darauf anzulegen , an Entschieden -
heir im Eintreten für die Arbeiter hinter dem Sozialdemo -
kraten nicht zurückzustehen . Damals hätte als Vortreter der

. Rechten ein preußischer Konservativer Feuer und Schwefel
auf die aufsässigen Arbeiter niedergeredet : gestern hat der

deutschnationole Herr Deerberg einen Eiertanz zwischen
Einerseits und Andererieits aufgeführt und einer „ Verständi -
gung " — wie er sie auffaßt , aber immerhin einer Per -

ftändigung — das Wort geredet .
Hat es Herr Deerberg auch fertig gebracht , als preußischer

Richter , den sogenannten Rechtsstandpunkt der Unternehmer

zu verteidigen , so merkte man seinen Ausführungen doch

deutlich an , wie wenig wohl selbst den Deutsch -
notionalenbeider Sachet st . „ Block oder Brei ? ' " —

Herr Hugenberg hat die Frage aufgeworfen . Herrn Deer -

bergs Rede sah mehr nach Brei als noch Block aus .

Und schließlich hat es noch eine Aondcrung gegenüber
der alten Zeit gegeben : Es existiert heute eine sogenannte
„Arbeiterpartei " , deren Beruf es ist , der Arbeiterklasse in

allen entscheidenden Kampfsituationen in den Rücken zu fallen .
Heute kämpfen , wie jedermann sieht , die Unternehmer

gegen das Schlichtungswesen , während die Arbeiter es

verteidigen . Und was tut Herr Schubert lKPD . ) ? Er

kämpft mit den Unternehmern gegen das Schlichtungswesen !
Was das ist , sagt die Opposition in den Reihen der Kom -

munistcn selbst . Sie nennt das eine „Politik der Isolierung
von der Arbeiterklasie ".

Heute spricht der demokratische Handelsminister Dr .

Schreiber . Für die Sozialdemokratie wird als zweiter
Genosse Hansmann das Wort nehmen .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen tritt da » Haus in
die erste Lesung des Entwuns über das Dienfteintommen der Leiter
und Lehrer an den nichtstaailichcn , ossentlicken höheren Schulen
sStudienrats - Diensteinkommensgejeg ) ein . Die Vorlage ist vom
Staatsrat abgelehnt worden .

In der Aussprache erklärt Abg . Frau Wegscheider - Zieg -
l e r ( Soz ) für ihre Fraktion die Zustimmung zu dem Entwurf und
bedauert die ablehnende Haltung des Staatsrats . Die Vorloge wird
dem Hauptausschuß überwiesen .

Es folgt die Aussprache über die von den Fraktionen der Re >

gierungspartcien und den Kommunisten eingebrachten Anträge über

die Metallarbeiieraussperrung

Zur Begründung des kommunistischen Antrages erhält zunächst das
Wort

Abg . Schubert ( Komm . ) :

Es handelt sich bei dieser Aussperrung weniger um einen Kamps
des Unternehmertums gegen den Staat als um einen politischen
Machtkampf der Arbeitgeber gegen die Arbeiter -
schast . Sonst müßten die staatlichen Machtiaktoren aus feiten der

Arbeitcrschasr stehen gegen ein Unternehmertum , das Ruhe und

Ordnung gröhlich verletzt hat . Mitschuldig an dem brutalen Vor -

gehen der Unternehmer sind die Eewejrkschaiten und die Sozial¬
demokraten . ( Gelächter bei den Soz . ) sozialdemokratische Gcwerk -

schaftler sitzen mit in dem Vorstand der Erwcrbslasenfürsorge , die

jetzt deshalb keine Erwcrbslosenuiitcrstützung an die Metallarbeiter

zahlt , weil es sich angeblich um keine Eiülassungen , sondern um eine

Aussperrung handelt . Dabei steht fest , daß die Metallarbeiter die

Vapiere erhalten haben , also entlassen sind . Sie sind auch mit -

schuldig deshalb , weil sie dieses Erwerbslofengesetz gemacht Haben ,
genau so. wie sie für die Schlichtungsordnung verantwortlich sind .
lZuruf bei den Soz . : Damit verteidigt er die Unternehmer ! ) Wäh -

end die Sozialdemokraten in Einheitsfront mit den Unternehmern
fiehen , werden wir den oijencn Kamps wagen und die Arbeiter dazu

ufolsen .

Der sozialdemokratische Redner Müller - Duisburg erhielt
darauf dos Wort zur Begründung des

sozialdemokrittislhen Urantrags ,

in dem dos Slaalsministerium ausgeforderl wird , mit allem Hoch¬
druck aus die Reichsrcgierong einzuwirken , „ daß sie dem Schieds¬
spruch ihrer Organe Achtung vcrschafsl und den rechtswidrigen Tarif -
bruch der Unternehmer zurückweist " , serner „ mit der Rctchsregierung
gemeinsam zu prüfen , wie der durch die frivole Mossenentlassung
enlstandencn riesengroßen Rot entgegengewirkt werden kann " . Ins¬

besondere soll auch geprüft werden , wie der durch dos gewaltige
Ansteigen der kvohlfohrkslosten für Gemeinden und Gemetndever -
bände entstehenden Gefahr seitens Reich und Staat rechtzeitig vor¬

gebeugt werden könne .

Abg . Müller - Duisburg ( Goz ) :
Der durch die Aussperrung der Metallorbeiter durch die Unter -

nehmer im Westen Deutschlands provozierte Konflikt ist wohl die

größte Auseinandersetzung der Nachkriegszeit , die auf diesem Gebiet

zwischen Unternehmern und Arbeitern entbrannt ist Ganz Deutsch -
lond ist am Ausgang diefes Kampfes interessiert , der mit den An -

gehörigen der Ausgesperrten rund eine Million Menschen
mit den Folgen dieser rigorosen Maßnahm « bedroht . Auch die

Bergarbeiterschaft wird durch die Stillegungen der Zechen
in die Auseinandersetzung mit hineingezogen und darüber hinaus
die Geschäftsleute , der M i t t e l st a n d.

Die Metallarbeiter sind zu ihren bescheidenen Lohnforderungen
durch die ständigen Preissteigerungen gezwungen worden . 99 Pf .
Stundenlohn im Durchschnitt für über Ztjährig « Arbeiter ist
durchaus kein angemessener Lohn . ( Sehr wahr ! bei
den Soz . ) In anderen Gebieten des Reichs werden seit langem
bereits 1,30 M. pro Stunde an Durchschnittslohn für dicsetbe Arbeit

bezohlt . Achnlich ist es mit der Regelung der Arbeitszeit , die im

Westen Deutschlands viel schlechter ist als in anderen Landestelleu .
49 Proz . der Metallarbeiterschast im Ruhrgebiet arbeitet ! >? Stun -
den , 49 Proz . 52 Stunden , 5 Proz . 69 Stunden , 5 Proz .
5 4 Stunden und nur lv Proz . 48 Stunden pro Woche .

Wer guten Willens ist . muß die Forderungen der

Metnllarbeitersctzaft nach besseren Arbeitsbedingun -

gen begreifen .

( Sehr wahr ! bei den Soz . )
schasten blieben ergebnislos .

Aber alle Verhandlungen der Gewerk -

Trotz Derbindlichkcitserklärung wurde

ii i
'
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Poincore zurückgetreten .
Die Kolgen der radikalen Varieitagsbeschlüffe .

Paris , 6 . November ( Eigenbericht . )

Der Rücktritt der vier radikalen Minister hat , wie zu
erwarten war , die Demission des Gefamtkabi -
netts nach sich gezogen . Nach einstündiger Beratung
haben die um Poincarö vereinigten Mitglieder des

Rumpfkabinetts beschlossen , dem Präsidenten der Repu -
blik ihre Aemter zur Verfügung zu stellen . Poineare

begründet in dem Demissionsschreibe » den Rücktritt mit

der von ihm für unerläßlich gehaltenen Aufrecht -

erhaltnng der „ nationalen Einigkeit " , die durch den

Rücktritt der radikal - fozialen Minister gebrochen sei .

Katzenjammer und Spaliungsstimmung bei den

Radikalen .

Paris , 6. November . ( Eigenbericht . )

Die Demission des Kabinetts Poineare , die am Dienstag s a

unerwartet erfolgte , hat in allen politischen Kreisen in Paris
wie eine Bombe gewirkt . Es läßt sich zwar nicht bestreiten ,

daß die Grundlage des Kabinetts , die „ nationale Einig -
k e i t ", so wurm st ichig geworden war , daß das Kabinett

sich nach allgemeiner Ansicht gerode noch knapp bis über die An -

nalhne des Budgets hinaus , also bis zum neuen Jahre , hätte retten

können . Heute kommt die Krise zu früh . Der linke Flügel
der Radikalen Partei hat in Angers übereilt und damit un >

geschickt manövriert . Cr hat sich die Verantwortung für die Krise

ausgebürdet , er hat die Bildung einer entschiedenen Linksmehrheit
damit verbaut , ja , er hat wahrjcheinlich sogar zu einer

Spaltung in der Radikalen Partei

selbst Anlaß gegeben . Zahlreiche radikale Abgeordnete haben am

Dienstag in der Kammer die Absicht geäußert , eine Frattionssitzung
einzuberufen und darin die Parteibeschlüsse von Angers
als nichtig zu erklären , weil sie unter unregelmäßigen Bedin -

gungen erfolgt seien . Dieser rechte Flügel der Radikalen stützt sich
daraus , daß in der Machtsitzung des Parteitages in Angers , wo die

entscheidende Programmentschliehung angenommen worden war ,
nur ein Viertel der Porteidelegierten anwesend war .

P o i n c a r ä dagegen , daß muß man ihm lassen , hat eine sehr
geschickt « Taktik verfolgt . Sein Kabinett war tatsächlich ab -

genutzt , dadurch aber , daß es ein « Minute vor seinem natürlichen
Tode freiwillig demissionieren konnte ,

scheidet poincart mlt ungebrochenem Prestige aus seinem Amt .

Sein Rücktritt wird bis well in die Kreise der Linken hinein auf -
richtig bedauert . Poincart Hütte , ' wenn er am Dienstag mittag
mit der Denrauensfrage vor die beiden Häuser des Parlaments ge-
treten wäre , sicherlich in der Kammer eine Dreiviertelmehrheit , im

Senat sogar ein « beinahe einstimmige Mehrheit erhalten können .

Was er mit seinem politischen Programm und seinem politischen
Werk nicht zu erreichen vermochte , das wird er jetzt vielleicht mit

seiner Demtjjilm erzielen : die Spaltung der Radikalen .

Die parlamentarische Lage ist vorläufig noch vollkommen
ungeklärt . Die „ nationale Einigkeit " ist nun , wo sie einmal

ouseinandergefalleii ist , endgültig iot und begraben . Da

sich Poincare in seinem Dcmijsionsfchreiben aber nochmals auf sie
als die einzige gongbare politische Formel festgelegt hat , scheidet er

vorläufig als Kandidat für die neue Regienmgsbildung aus . Trotzdem
wird natürlich der Präsident der Republik , Doiimergue , da « U» -

mäglrchc versuchen , ihn wieder zur Annahme zu bewegen . Die meisten
Aussichten mißt man in parlamentarischen Kreisen einem

Kabinett Vriand - lardini

zu. Briond würde dabrn die Ministerprsidentschaft und dos Außen -
Ministerium übernehmen , Tardieu die Finanzen . Die Mehrheit , auf
die sich diese neue Bindung stützen könnte , schließt aber endlich die
reaktionäre Gruppe Marin aus . Sie ginge von der rechten
republikanischen Gruppe Maginot - Franrois - Poncet bis zu . den Radi -
kclen , aus denen vielleicht die Gruppe Montignn ausgeschlossen
würde . Diese Mehrheit würde etwa 359 von Kl 2 Stimmen in der
Kammer um sich scharen können . Sie würde sich im Bedarfsfälle die

Unterstützung der Sozialisten oder der bürgerlichen Rechten zu sichern
suchen . Aber das sind vorläufig noch Kombinotionen . Der Prä ?
sident der Republik ist bisher in seinen Besprechungen noch nicht
über die Befragung der Präsidenten von Kammer und Senat hin -
ausgekommen . Irgendein aussichtsreicher Kandidat für ck>ie Nach -
folge Poincaräs ist bisher noch nicht nach dem Elysee berufen
worden . '

Die Parlamentssession wieder eröffnet .

Paris , 6. November . ( Eigenbericht . )
Die Eröfsnungssitzung der Kammer , die am Diens -

tag mittag unter lebhafter Erregung erfolgte , brachte gleich einen

Zwischenfall . Nach dem üblichen Nachruf aus die verstor -
denen Abgeordneten , wobei er besonders des verunglückten Handels -
Ministers Lokanowski eingehend gedachte , stellte der Kammer -

Präsident Bouisson den Antrag der alten Regierung zur Debatte ,
wonach die beiden outonomistischen Abgeordneten R i ck l I n und
R o s s ä ihrer Abgeordnetenwürdc entkleidet werden sollten .
Als Begründung war angeführt , daß ihr « Berurteilung in Colmar
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folg « gehabt
habe . Sofort erhob sich der elsässische Abg . W o l I h e r lind ver -

langte volle A m n e st i e für alle verurteilten Autyiiomisten . Bei
den letzten Keneralratswahlen habe das Elsaß Ricklin und Roste
wieder sein vollstes Vertrauen ausgesprochen . Es wäre ein Unrecht
und eine furchtbare Ungeschicklichkeit , die beiden Abgeordneten nun
ihres Amtes zu entsetzen . Das Elsaß habe , so erklärte Walther unter

heftigen Protesten der Versammlung , kein Vertrauen mehr
zu der Regier ii n g Poincarä gehabt . Solle es nun auch
das Vertrauen zum französischen Parlament verlieren ? Der kom -

munistische Abg . B « r t h o n suchte Walther zu unterstützen . Die

Regierung , die den Antrag gestellt Hab«, existiere nicht
mehr , daher sei auch ihr Antrag hinfällig . Trotz ollem beschloß
die Kammer , den Antrag auf Ausschluß von Ricklin und Rost - ' de:

z' istölidigen Kommijswn zu übenveisen .



öcr Schiedsspruch von den Unternehmern abgelehnt , ja , ehe das

Schlichtungsverfahren zu End « war . hatten die Unternchmer die

Kündigungen bereits ausgesprochen . Dabei sind die Forderungen
der Metallarbeiter außerordentlich bescheiden : nur ein Teil davon

würde an den Lohnerhöhungen beteiligt sein . Unter solchen Um »

ständen tonnten sich die Gewerkschaften unter teinen Umständen mit

den Unternehmern aus Kompromisse einlassen , die über die de -

scheidenen Forderungen hinausgingen . Dafür hören wir nun überall

das Stöhnen und Klagen des Unternehmertum » über die schlechte

Wirtschaftslage . Ein Blick in die Bilanzen aber zeigt uns .

daß die einzelnen Konzerne mit guten Gewinnen gearbeitet haben ,

daß die Preise ihrer Produkte in einem Maße in die Höh « geklettert

sind , daß diese Steigerungen überhaupt nicht mit dem bescheidenen

Hinaufgehen der Arbeiterlöhne in Vergleich zu setzen sind Das ist

namentlich bei dem Klöckner - Konzern der Fall . Dabei gehört dieser

nur zu den mittelmäßigen Konzernen . Wie mag es da erst bei den

ganz großen Unternehmern aussehenl ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Es kommt den Unternehmern nicht darauf cm, daß si «, mi « sie

jetzt sagen , mit dieser Maßnahme der Wirtschaft Helsen wollen . Sie

sagen , der Schiedsspruch sei deshalb rechtsungültig ,
weil der Schlichter ohne die Beisitzer nicht allein in der Lage

sei , einen Schiedsspruch zu fällen . Ich weise daraus hin . daß in

der Vergangenheit ein solches Verfahren sehr oft üblich und al ,

Recht anerkannt worden Ist. wenn ans den Beisitzern kein « Mehr -

Heft zu erhalten war . Aehnlich liegt «s mit dem Rahmentaris .
Aber die Unternehmer glauben ja schließlich selbst nicht an die

Stichhaltigkeit ihrer Einwände . Sie haben zwar die Feststellungs -

klage eingereicht , aber ausgerechnet bei dem Arbeitsgericht in

Dilisbur g und nicht in Esten . Sie sind angeblich deshalb noch

Duisburg gegangen , weil dort der Christlich « Mstall -
arbeiterverband als Hauptbeteiligter an , Kampf seinen Sitz

hgt . Wir gehen aber nicht fehl , wenn wir die Erklärung für die

Wahl Duisburgs in dem Vorsitzenden des dortigen

Arbeitsgerichts suchen , der sich beim letzten Rheinschifferstreit
u. a. durch das Verbot des Streikpo st en stehen ? rühm »

lichst hervorgeton hat .

Statt schnell Zu handeln , hat dieser Mann de » Ber -

Handlungstermin erst auf den l k. November festgesetzt !

( Stürmisches Hört , hörtl bei den Soz . ) C» ist kein Wunder , wenn

durch solche Verschleppungen auch die Arbeitsgerichte in Ar -

befterkreisen in M i ß k r e d i l gebracht werden ! ( Sehr wahr ! bei

den Soz . )
Aus der dem Arbeitsminister «ingereichten Denkschrift d « r

Unternehmer geht hervor , daß si « lediglich eine angeblich

hormlose Reform des Schlichtungswesen , wünschen . Aber dir Ding «

liegen anders : In Wahrheit soll der Einfluß des

Staates ausgeschaltet werden . ( Sehr wahr ! linke . ) Zu

diesem Zwecke sind seft langem große Summen aufgesammelt
lvorden und man hcu gewartet , bis ein Sozialdemokrat Arbeits -

minister war . Und darüber hinaus geht es politisch gegen die ganze

Reichsregierung I ( Stürmisch , Zustimmung links . )
Es handelt sich hier um ein « ossenc Rebellion einer kleinen

machllüslerncn Unlernehmergruppe gegen Staat und Gesetze . Wie

würden wohl die GesetzesverSchter von rechts , wenn der Fall um¬

gekehrt läge , nach der Slaatsautorität schreien ! ( Sehr wahr ? bei

den Soz . )
Um den verhaßten Sozialdemokraten in der Reichsregierung zu

Leib « zu rücken , übernehmen die Unternehmer sogar durch die Au » -

. . sperrung . « mcn wöchentlichen Produtlionsaurjall

. von so Millionen , obwohl die ganze Lohnerhöhung pro Jahr

rur ZS Millionen beträgt ! Diese offene Rebellion gegen den Staat

und seine Gesetze ( Lebh . Zustimmung links ! ) erfordert einen Ein -

griff des Staates mit seinen schärfsten Mitteln ! ( Beifall lmk » ! )
Alle Anzeichen deuten jetzt schon daraus hin . daß die Unter -

nehmer kampfesmüd « find , nachdem sie mit einer Frioolftcft

ohnegleichen diese Auseinandersetzung heraufbeschworen haben .

Dies « Herren sindein st mal » bei der Ruhrbesetzung

geflüchtet .
Hinterher strömten sie da vor Dank über , weil die Arbeiter «

Jchost die Betriebe gerettet hat . Heut « bedenken sie dafür dieselben
Arbeiter mit Fußtritten . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Aber die

Einheit und Geschlostenheit der ausgesperrten Arbeiter wird den

Kampf zu ihren Gunsten entscheiden . Ich hoff « dabei , daß auch
die christlichen Gewerkschasten bi » zuletzt durchhalten werden und

an diesem Fall erkennen mögen ,

daß et « tuen Klassenkampf gibt , der von oben her

rückstchtslo » und brutal geführt wird «

Die gesamt « deutsche Arbeiterschaft steht hinter den

Ausgesperrten , und f wird ihr kein Opser groß genug sein , um

ihnen in diesem aufgezwungenen Komps zu Helsen .
Di » Kommunisten haben sich zwar heute wieder bemüht .

den Sozialdemotruten neben den Unternehmern die Schuld an der

Aussperrung in die Schuh « zu schieben . E » ist überflüssig , dies «

Angriffe zu widerlegen . Wenn die Unternehmer Mit »

sich utd ige hoben , so sind e » die Kommunisten , die durch
ihr « Spaltringstaktit und durch ihre ewige Zellenbauerei die Gr -

werkschaften gelähmt haben . Ein , Einheitsfront mit Moskau kann

<» in dlejem Kampf nicht geben . Di « Arbeiterschaft ist der ewigen
Pdrolenschusterei der Kommunisten müde geworden . ( Sehr wahr !
bei dt « Soz . )

Di « Unternehmer aber mögen bedenken , dag die

Zeiten der Willkür und der Unterdrückung vorbei find .
Sie werden erkennen müssen , daß , ganz gleich wie der

Kampf ausgeht , auch dem letzten Arbeiter die Augen

geöffnet werde « , wo feine wahre » Fein « fitze ». ( Stür -

Mischer Beifall bei den Soz . )
Inzwischen ist ein llranlrag der Deutschnalionale » volksparlet

« ingegangen : Der Landtag wolle besckgießen . die Staatsregierung
zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß mit

größter Beschleunigung Schritte uniernöminen werden , die zu der
im Interesse unseres gesamten Volke » notwendigen Berftändi »

gnng in der westlichen Eijeniiidustrt « führen tonnen

« bg . Dr . Teerberg ( Dntl . ) :

Es tfl nicht richtig , von einer Rebellion der Unternehmer gegen
die Gesetze zu sprechen . Wenn ich ol , preußischer Richter objeftiv
den Tatbestand sestslelle , so mußte der Schiedsspruch , der erst am
l . November in Kraft trcren sollte , deshalb ins Leer « fallen , weil
die Unternehmer bereits am ! Z. Oktober zum 3l . Okto -
ber den Arbeitern « « kündigt hatten . Es handelt sich um
eine wirtschaftliche Kampftnoßnohm « ber Unternehmer mit dem
Ziel «, günstigere Arbeitsbebingungen für die Arbeitgeber zu er -

reichen . Die Unternehmer haben fchlleßlich dasselbe Recht wie di «
Arbeiter . In diesem Sinn « sind die Kündigungen vom 13. Oktober
Ol» wirtschaftliche Kvmpfmaßnohm « zu bezeichnen . Die Unternchmer
hoben weder vorsätzlich noch widerrechtlich Resistenz gegen die Rechte -
kraft geltender Gesetze grübt . Der Schiedsspruch sollte . zu einem
Zeilpunkt in Kraft treten , als die Arbeiter bereits entlasten waren .

Es ist natürlich eine andere Frage , ob die Aussperrung von
Hunde rttaus enden sachlich berechtigt war oder nicht Die I3stündig » n
Beratungen der Arbeitgeber haben bewiesen , daß die Lohnerhöhung
incht zu lraqen ist . Dagegen gibt der Schiedsspruch zu den stärksten
Bedenken Anlaß . E » handelt sich alsj » weder um ein « Auflehnung

« gen den Stach noch um politische Motiv « . Wer glaubt , mit solchen
Maßnahmen angesichts einer so stark organisierten und geschlossen
stehenden Arbefterschast etwas erveichen zu können , gehört ins Irren -
Haus . Der Redner verbreftet sich sodann über die Log « der deutschen
Wirtschaft aus dem Inlandsmarkt und hofft , daß auch jetzt Gelegen -
Heu ist . daß sich die streitenden Parteien an «inen lisch setzen , um

zu einer Verständigung zu kommen .

Abg . Hebbor « lItr . ) .

Maßgebend für die Beurteilung der Rechtslage ist der

Schiedsspruch , den die Unternehmer anerkemien müssen . Di «
Arbeit « ? haben sonst zweifellos das Recht , auf Zahlung eine »
Vierwochenlohnes zu klagen . In anderen Fällen hoben die
Unternehmer sonst immer nach einem Schiedcfpruch die sofortig «
Ausnahme der Arbeit verlangt . Diese Auseinandersetzung zeigt aber .
daß die Unternehmer sich schon vorher zu Kvmpftnoßnahmen «nt -
schsosten hatten .

Selbst wenn die Arbeiter auf den erhöhte « Lohn Ver -

zicht leisten , sind die Unternehmer entschlossen , den

Kampf nicht aufzugeben . ( Hört , hört ! link » und in der

Mitte . ) Das ist der „ Herr - im - Hause - Standpunkt ! "

Ihr Hauptziel ist der Kamps gegen dt » staatlich » Autorität , um di «
Unterordnung des Staates unter den größeren Geldbeutel . »

Der Gesamtoerband der christlichen Gewerkschaften verlangt
daher schärf st en Komps zur Aufrechterhaltung der
staatlich « » Autorität . Der Redner sordert Durch »

führung des für verbindlich erklärten Schiedsspruch » mst
allen Mitteln und Ersatz des durch die Aussperrung verursachten

Schadens. Di , Lohnerhöhungen des Schiedsspruches stnd wirtlich
nicht erschütternd . Bei der gesteigerten Produktion in der Eisen .
und Stahlindustrie stnd auch die Gewinne erheblich gestiegsn . Durch
soziale Maßnahmen muß die Lage der entlasten «« Arbeiterschaft
gebessert werben .

Der Redner fordert ferner Erwerbälosenwnterftütznng
für die entlassenen Arbeiter ; ihre Verweigerung ist
et » Unrecht . 9t verlangt in einem Antrag , die

Staatsregierung zu ersuchen , auf di « Reichsregieruug
dahin einzuwirken , dafür zu sorgen , daß die Arbeiter
nicht nur wieder eingestellt werden , sondern daß ste

auch ihre rechtmäßige Arbeitslosenunterstützung
erhalten .

Er spricht zum Schluß die Hoffnung au », dqh di « Mahpohmen der
Reichsregierung so schnell kommen , daß si « zum Segen für die
Arbeiterschaft werden .

Abg . Wofttkowsti sKomm . ) :

Di « Arbefterschast steh , geschlossen der Aussperrungsmaßnahm »
gegenüber und wird den Widerstand der Unternehmer brechen . Nicht
« her wird di « Arbeiterschost in di « Betriebe zurückkehren , bis die
13 Pfennig Lohnerhöhung durchgesetzt stnd

Hieraus vertagt sich das Haus auf Mittwoch , den 7. No »

vemder , mittag » 1 ? Ubr . Toge - ordnung : Fortsetzuna der

Aussprach « über den Ruhrkamps .

Mehr soziale Gefichlspunkte im Rechi!
Debatte über die Gtrafbemeffungsgründe im Gtrafgesehausschuß .

Der S t rasg « setz au sschu ß des Reichstages beriet

gestern zunächst die Bestimmungen , di « für den Fall vorgesehen sind ,
daß jemand mit derselben Tat mehrere Strasgesetz « ver -
letzt oder durch die Tat sich gegen dosftlb « Strasgesetz mehrmal » ver -
geht . Der Gesetzentwurf sieht vor , daß in solchem Falle das Höchst -
maß der Strafe , das in dem anzuwendenden Strasgesetz vorzusehen
ist , um die - Hälfte überschritten wenden darf . Gegen diese letzteren
Bestimmungen wandte sich Genost « Dr . M a r u m , In dem er
namens der sozialdsmokratischen Fraktion einen Antrag begründete ,
der in den Fällen , in denen jemand durch «in « Handlung mehrer «
Strafgesetze oerletzt hat , diese Erhöhung des Strafinaße » nicht ein -
treten soll . Auch Genosse Landsberg wandte sich gegen den

Vorschlag , den der GesetzeMwlirs enthält . Er erklärt « d>? von diesem
getroffen ? Regelung für nicht billig und bat ebenfalls um die An -

nahm « des sozialdemokratischen Antrages . Dieser wurde alsdann
mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen . Herr Kahl
stimmt « mit der Linken , Frau Lüder » ( Demokrat ) enthielt sich der
Abstimmung .

Der Ausschuß trat dann in di « Beratung der

Strafbemeffnnksgründ «

ein . Roch dem Gesetzentwurs Hot ho » Gericht bei Bemessung der
Strafe hauptsächlich abzuwägen , inwieweft die Tat aus einer ver »

werflichen Wiliensrichtung de » löter « und inwieweit sie aus
Umstände beruht , die dem Tater nicht . zum Vorwurf gereichen . Es
soll dabei berücksichtigen die Beweggründe nnh . den . Anreiz zur Tat .
den Zweck , die NachHaftigkeit des zur Tat « u » igewandt « » - Mitt » l » und
die angewandten Mittel, - da » Maß der Einsicht des Tat « » , lein
Vorleben und seine Verhältniste , die verschuldete Folge der Tat und
da » Verhalten de ? Täter » noch der Tat .

Genosse Sallwonn begründete einen sozioldemokratischen
Antrag , der es dem Richter nicht anheimstelle , ( andern den Richter

zwingen will , in allen Föll « n zu prüfen , ob einzelne Strafmilde »

rungsgründ « vorhanden seien . Außerdem will ein sozialdemokra -
tischer Antrag statt des Worte « : '

„oerwerslich " ' das Wort „ ver .
brecherisch " ' setzen - Genoste Sollmann führt « «ms, daß eine Besse »
rung des Verhältnisses zwischen Volk und Recht »
s v r « ch u n g unbedingt notwendig sei . Dazu wgrde beitragen , wenn
die Richter durch Annahme de » sazialdemo - tratischen Antrages ge -
zwungen würden .

soziale Gesichtspunkte bei der veurleitung der Tat mehr al »
bisher zu berücksichtigen .

Bleib « «» bei her Formulierung . . verwersllch « Gesinnung " , so sei die
Gefahr eines Mißbrauche » gegeben , denn dann begebe man sich aus

da « Gebiet der a l l g e m e ! n « n M o r a l . die sehr verschieden
definiert werden könne .

Es sei dringend zu wünschen , daß mft der Abstellung aus die
verbrecherisch « Willensrichtung eine bestere Vorschrift eing - sührt
werde .

Ministerialdirektor B u m k e «rklärte sich mft den Aus -
so s su n g » n , die in den sozialdemokratischen Abänderungsanträaen
niedergelegt seien , durcbaus «inverstanden . Der sozialdemokratisch »
Antrag könnt « jedoch seicht zu einer Schematisierung führen
und deshalb könne die Rsglerung sich nicht füx ihn aussprechen .

Genaste Sa enger trat für den sozialdemokratisch - en Antrag
ein ; ebepjv Abg . Lobe , wobei er der Aufsastung derjenigen ent -

gegentrql , die meinten , daß die Richter auch die Soll - Dorschritten
immer sorgfältig beochteii . Er erklärte , daß er aui Grund seiner
Erfahrungen als Mitglied de « Reichsgerichts das Zutrauen nicht
haben könne , daß der Richter die Sollvorschrist beachte . Im Drange
der - Geschösle und oft au » Beguemlichkeft und Nachlässigkeit werden
Sollvolschriften einfach nicht beachtet .

Iustizminister Koch wie » daraus hin , daß di « durch den sozial -
demokratischen Antrag gegebenen Anregungen im Einführung » -
g « s « tz . da , neu « Bestimmungen Üver den Strafprozeß bringen
würde , gewürdigt würden .

Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratisch « Antrag
von allen bürgerlichen Parteien abgelehnt .

Der Ausschuh beschäftigt « sich dann mit den Grundsätzen für die

Bemessung ber Geldstrafe . '

Genoste Ca enger begründet « «inen sozialtxmotratischen Zu -
satzamrog . der noch ausdrücvich ausgesprochen wissen wollt «, daß bei
der Bemessung einer Geldstrafe

auch di « wtttschoskllcheu Der hältniste de » Täler » zu tefickflchklgeu

seien . Genost » Saenger hob hervor , daß «in reicher Mann , der noch
dazu au » Geldlucht handle , ganz ander » bestraft werden müste wi «
»in Unbemittelter . Ueberhaupt dür ' e ein Minderbemittelter niemals
zu einer Geldstrafe oerurteilt werden , die «r nicht bezahlen kann .

Iustizminister Koch erwiderte , daß er sich in voller Ueberein -
stimrnung mit den Gesichtspunkten bc ' inde . die Abg . Saenger hervor -
gehoben habe . Es sei aber nicht mehr erforderlich , die » ausdrücklich
in da , Gesetz hineinzuschreiben , da «» schon in der Dorschrist des
ß 6S «ntholten fei .

Nachdem die « crfs Meinung de » ganzen Au» schust «s festgestellt
worden war , konnte der sozlaldemokrottjch « Antrag zurückgezogen
« erden . Nächst « Sitzung Mittwoch .

Aus dem kommunistischen Hexenkessel .
Seheime Z rkularbnese der Opposition .

DI « Kommunistisch « Partei Ist von inneren Kämpfen zerfressen .
Di « Zentrale stellt die Thalhelmer und Brandler als ver -

werflich « Subjekt « hin . und di « so Gebrandma Ickten bleiben ihr nicht »

schuldig .
Thalheimer gehört « nck >«n Rosa Luxemburg zu den Grün -

dern de » Spartakusbund « « , des Vortäufers der heutigen
Kommunistischen Partei . Er ist au » der Krtegszeit gewohnt , mit

geheimen Zirkularbriesen zu orbeften . Deshalb setzt er

sich auch jetzt mft der Im kommunistischen Zentralkomitee herrschen -
den Unfähigkeit auf dem Wege solcher Brtesschreiberei auseinander .
In einem Rundschreiben , da » mit der Frage beginnt : , . W a » wiri

g« f p > « l t ?" . erklärt er den Parteimitgliedern , daß der kommu -

msteschen Parteiführung das Wasser am Halse stehe
und daß die enttäuschten und empörten Parteimitgtieder im Begriff «
seien , von der Führung Rechenschost zu fordern , vi «

„ politisch und teilweis « auch moralisch am Rand «

des Bankerott » " steh «. Thalheimer spricht Vefter von der

„ Dunkelkammer des Z S. *. von „ grobem Schwindel " , von

„ zwiespältigen , dunklen und lächerlichen Manöver » , dir vom ZK.

angewandt wurden " , von . chureaukraftscher Mißwirtschast " und von
der „ Ausschaltung der Mitgliedschaft von der politischen Mitbe -

sttmmung " . Er bescheinigt der Zentral » weiterhin „ dureautratische

Entartung " und „charakterlos «» Mamelukentum " .
Der Zufall . spielt « un » dieser Tage «in weiteres Geheim -

rundschreibe n in die Hand , da » di « Lag « in der Sommunifti -
schen Partei noch rückstchtsloser beleuchtet os » der Thalhetmer - Lries .
Au « ihm geht hervor , daß die vppostttop sich trotz oller bolschewtsti -
schen Henkersmechvden der Ihälmänner im ganzen Reiche eine g « -

heim « Verbindung geschossen Hai und sich» da ihr die kom -

munisttsch « Presse oerschlosten ist . aus dem Weg « de » Brief .

dienstes zu verftändigen sucht . Man erfährt aus dem Rund -

schreiben , daß das ZK. über - ine ganze Reihe von Bezirken den

Belagerungszustand verhängt habe , daß es „ ebenso

demagogisch « wi « verlogen « Behauptungen " aufstelle , daß seine
öfsemlichen Mitteilungen „ ein einziger Schwindel " seien ,

daß sich eine Reihe von Bezirksorganisationen gegen das ZK. .
aber für d. j « Opposition ausgesprochen habe , daß die

„ gemeine Hetzkampagne einer korrumpierten Füh -
r « r c l i q u e" dazu benutzt wird , um „alle bewährten Funktionäre

ihres Posten » zu entheben " .

Di « Führer der KPD . stich sämtlich überzeugt , daß fi « alle
miteinander korrumpiert und politisch verseucht
stnd . Desto lauter schreien ste gegen die Cozialbemokratle , und diese
Tätigkeit ist die einzige , in der st « ausnahmsweise einig sind !

Thüringen hat eine Negierung .
vemokratischer Minister von Vinters Snadea .

Weimar , tz. November . ( Eigenbericht . )
In der Oondtag »sitzung am vlenslag wurde die von dem Volks -

parteiier Bauer vorgelegte Ministertist «, die sich mft dem bisherigen
Ministerium bi » aui den Iustizminister Leutheuser deckt , mft
28 Stimmen der Rechten und Dinier » angenommen . Da »
gegen stimmten bei vollbektztem Haus « 27 Sozialdemokra -
ten , Kommunisten und der einzige nationalsoziasi -
stisch « Abgeordnet « ; her Sporer enthielt sich der Stimm « .
Die Regierung hat also ein « Mehrheft non « i n « r Stimm « erholten .

Die Regierung besteht aus folgenden Mintftern : Dr .
P a u l s s e n . Minister für Volksbildung und Wirtschaft - Dr . R < e -
del . Icna . Minister für Justiz und Innere » , toelle , Finanzen .

Oeuifche Neichsangehörigkeii .
Em Entwurf über eine Abänderung des Stoatsongehörigkeit »- -

g »setz es von lvl3 . « Mlprechend «iederhoft zum Ausdnick gsbrachlen
Wünschen de » Reichstags , ist . wie der „ Soz . Pressedienst " hört ,
fertiggestellt . Di « Beratungen mft den Ländern werden demnächst
zum Abschluß gelangen . Mit den Ländern soll eine Einigung dar .
über «rziell werden , an Stelle der Staatsangehörtakett die
deutsche Retchsangehörigkeit zu letzen . Ferner soll eine
deutsche Frau , di « durch Heirat Ausländerin wird , ihrer deut¬
schen R - ichsangchöri gleit nicht » erluftig gehen .

Sihung der Dolkspartel . Die Fraktionen der Deutschen Volks -
parte ! aus dem Reichstag und au « dem preußischen Landtag traten ,
gef ern nachmmag um 3 Uhr zu einer gemeinsamen Sitzung im f
Relchstvgsgedaude zusammen . In der Sitzung erschien du Reichs -

'
außeimmlster Dr . euresemauii und wurde mft lcbhaslcm Bei «all
SlfÄ ! ! ; �Aussprache wurden die bedeutendsten schweben {
5m Gehandelt

� " " Sperrung , d. « »oalttionssragen . Schulsrag . ,
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Folgenschwerer Wohnungsbrand .
Sieben Rauchvergisteie . - Rettung aus Lebensgesahr .

3m Ouergebaude des Hause » Lankwitz slr . 5 im Südwesten
Re . lins ealslaud gestern abend «in jolgenschweres Grotzseaer .
Der Srond war in einem Lagerkeller auxgebrochen und noch

wealgcn Minuten aus eine Parterre wohouug überge¬
sprungen . Vi « Treppenhäuser des Ouei�gebäudes und des linken

Seitenslügei », sowie die auf beiden Ausgängen liegenden Wohnungen
waren in kurzer Zeit derart verqualmt und mit Rauchgasen angefüllt .
dafz die Feuerwehr , die mit einem großen Ausgebot zur Stelle war .
Mühe hatte , eine Panik zu verhindern . Fünf Hausbewohner ,
darunter zwei Kinder , worden bewußtlos aus den Wohnungen
geholt . Zwei Feuerwehrleute erlitte « bei dem schwierigen Rettung » .
werk schwere Rauchvergiftungen und mußten in » Krankenhaus ge¬
bracht werden .

In dem geräumigen Lagerkeller eines Obsthäadlers . der sich in
einem Winkel vom Ouergebäud « zum linken Seitenslügei erstreckt ,
war gegen �8 Uhr aus noch völlig ungeklärter Ursache Feuer «nt -
standen Die Flammen fanden an Kisten . Stellagen und den Ver -

schlagen reiche Nckhrung , so daß . als das Feuer von Hausbewohnern
bemerkt wurde , bereits ein umfangreicher Teil des

Kellerslichterlohbrannte . Als die Feuerwehr noch knapp
fünf Minuten an der Brandstelle eintraf , war der hos schon so stark
verqualmt , daß die Feuerwehrleute kaum die Hand vor Augen sehen
konnten . Aus den Kellersenstern schlugen meterhohe Flammengarben
hervor . Der Mieter des Ouergebäudes und Seitenslügels , da » von
ZS Parteien bewohnt wird , bemächtigt « sich eine begreiflich « Er -

regung . Dir Treppen waren völlig verqualmt . Allen Hausbewohnern
war der Rückzug abgeschnitten .

Die Situation nahm sehr bedrohliche Formen an .

Die Rauchmassen waren in Wohnungen « inge -
d r u n g e n Zahlreiche Mieter gerieten ernstlich in Erstickung ? '
gefahr . Den Leuten wurde von der Feuerwehr zugerufen , sich nicht

zu Unbesonnenheiten hinreißen zu losten , oll « würden bald w Sicher .
heit gebracht werden . Inzwischen waren mehrere Trupps Feuer -
wehrleute . die mit Rauchmasken ausgerüstet wurden , über die total

verqualmten Treppenhäuser noch oben vorgedrungen . Alles Augen .
merk mußt « natürlich daraus gerichtet werden , die gefährdeten
Menschen zu retten . Zwei Frauen und ein Mann wurden bereit »

bewußtlos in der Küche ihrer Wohnungen vorgefunden . Do wurde

bekannt , daß sich tm dritten Stockwerk in der Wohnung der abwesen -
den Eltern noch zwei kleine Sioder besindev . Baurot Dr . Rott «

und Oberfeucrwehrmann « K n o b l o ch eilten , nur durch Gasmasken

geschützt , nach oben . Sie schlugen die Tür ein und entdeckfen die

beiden Kinder , die in der oerqualmten Küche bewußtlos auf dem

Boden logen . Roch kurzer Zeit erschienen Dr . Rolle und Knabloch
aus dem letzten Treppenpodest mit den Kinderq im Arm .

Plötzlich brachen auch die tapseren Lebensretter bewußtlos
- ' ■* zusammen .

Die für derartige Zwecke ungenügenden Gasmasken hatten die

Rauchgase nicht abhalten können und bei beiden eine schwere

Rauchvergiftung hervorgerufen . Zusammen mit den übrigen

Rauchoergiftetcn wurden die Beamten sofort ins Krankenhaus über -

geführt . Auch die übrigen Mieter wurden au » ihren Wohnungen

herausgeholt , nachdem sämtliche Treppen - » nd Bodensenstcr «inge -

schlagen waren , um dem Rauch Abzug zu verschossen . Außer den

Rauchvergisleten wurden insgesamt 24 Personen in » Freie geschosst .

Verschiedene Wohnungen , in denen die Mieter abwesend waren ,

mußten gewaltsam erbrochen werden , da man nicht wußte , ob sich in

den Räumen noch Menschen befinden würden .
Don den Löschmannschoiten waren in der Zwischenzeit zehn

Schlauchleitungen angelegt worden , da da » Feuer an Um-

fang gewomien hatte und auf « in « Parterrewohnung
übergesprungen war . Die Deck « über dem Hauptbrandherd
brach plötzlich zusammen und die Flaimnen setzten sofort das
Mobiliar In Brand . Zwei Stuben und die angrenzende Küche
bildeten bald nur noch ein einziges Feuermeer ; die Räume brannten

völlig aus . Ei « Teil der Möbel stürzte brennend in die Tiefe . Fort -
gesetzt ergossen sich gewaltig « Wassermengen in die Glut der Keller -

räume , in denen die bis zur Erschöpfung arbeilenden Feneriv - chr -
leut « in ihren Rauchschutzhelmen nur Schritt für Schritt vordriagen
konnten . Erst gegen g Uhr abends , nachdem eine Ablösung der �
übermüdeten Feuerwehrmänner im Keller vorgenommen war ,
konnte die Gewalt des Brandes soweit gebrochen werben , daß die

stark « Rauchentwicklung nachließ und die schlimmste Gefahr beseitigt
war . Kurz nach 9 Uhr tonnten dann mehrere Züge abrücken . Die

Ausrämmengs - und Ablöschungso rbeiten dagegen nebmen «in großes
Aufgebot von Feuerwehrleuten noch bis in die Nachtstunden hinein
i » Anspruch .

Das Befinden der an Rauchvergiftung fchiver erkrankten Feuer -
wehrbeamlen Dr . Nolle und Knobloch bessert « sich im Urban -
Kranken haus , doch dauerte es geraume Zeit , bis sie das Bewußtsein
völlig wiedererlangt hatten .

Zwei Groß - berliner Städlebauprojekte .
Am Wanusee und am Alexänderplah .

Die Großgemelnde Verlin ist bemüht , llnterlassungssündeu gut

zu machen , durch die in früheren Jahrzehnten die Entwicklung der

Stadl ausgehalten und städtebauliche Fortschritte verhindert worden

sind . Ueber zwei große Prosekte , von deren Ausführung Erleichte¬

rungen des Verkehr » in der Innenstadt und Verbesserungen einer

Erholungsstätte in einem Außenbezirk erwartet werden .

äußerte sich gestern Stadtbaurot Vr . M a g n e r .

Oer Wannfee ein Mittelpunkt des Wassersports
Der Wannsee , der den älteren Berlinern noch als „ weit

draußen " liegend galt , gehört heute zu Berlin . Er liegt nicht nur

innerhalb der jetzigen Wcichbiidgr «n. zc unserer Großgemeinde Berlin .

sondern ist mehr und mehr auch zu einer der meistaufge -
suchten Erhol ungs statten der Berliner Beoölke -

r u n g geworden . Als vor einer mm schon ziemlich langen Reibe
von Jahren am Wonnse « das Freibad als «in zunächst „wildes ' '
Gewächs enistonb , »sint » wohl niemand , welche Entwicklung cinm . il

dies « Stätte der Körperpflege und des Schroimmtports nehmen
würde . Heute ist das Freibad Wannsee an schönen Sommersonn -
tagen dos Ziel von Jehntaustndeii . Die Notwendigkeit , solche Be -

suchcrmoslen unterzubringen , zwingt bereits zu einer neuen Er »

Weiterung des Badegeländez . Der Wannsee ist ober audf «ine be¬
deutend « Stöcke des Bootssports , und auch für diesen wird an

fördernde Verbesserungen gedacht . Stadtbaurat Dr . Wagner wies

gestern in einer Besprechung niit Dcrtretern der Prcsi « daraus hin ,

daß die Ausgab « , die Umgebung des Wannsces und
anderer Teil « der Havel für die Bevölkerung zu
sichern , gelöst werdon muh , ehe es dazu zu spat ist . Die >«

Stätten der Erholung müssen davor bewahrt werden , Besitz und

Machtbereich privater Eigentümer zu werden

Die Erweiterung des Freibades Wannsee ist

glücklicherweis « dadurch erleichtert , daß die Stadt dort eigenen
Grundbesitz hat . Das Badegeland « soll bis in die Nachbarschaft des

Waflerwcrkcs der Charlottenburger Industrie - und Wasicrwcrke
A. - G. ausgedehnt werden . Auch werden die Bauten des Freibodes ,
die Auskleideräume , die Restaurotionsräunic usw . nach und nach
erneuert und noch zweckmäßiger gestaltet . Di « Aussühnma dieser

Pläne ist eine Arbeit der nächsten Zeit und zum Teil ist sie bereits
im Gange . In weiterer Ferne liegt der andere Plan , i in Wann -

se « zwei Bootshasen z « schaffen , die von dem durch -

flehenden Schiiiohrtsoertehr möglichst weit «nticrnt sein werden .

Der ein « soll sür Segelboote in der östlichen Ecke des Sees nicht

weit von den Wasierwerken angelegt werden . Für den anderen , der

die Ruder - und Motorboote aufnehmen soll , ist die südliche Ecke
des Sees in der Näh « des Bahnhofs Wanr . sce ausersehen . Einen

Uferweg zwischen beide » Hasen anzulegen , ist nicht möglich , weil die

Grundstücke im Privatbesitz sind . Es soll aber durch den See
e�n langer Steg gebaut werden , der parallel dem Ufer läusl
und beide Hofen miteinandcr verbindet . Ueber diesen Plan sind
nach Verhandlungen mit der staatlichen Wnsserbanverwalking zu
führen .

Ordnung auf dem Alexanderplah .
Den Alexanderplatz hoben schon seit vielen Jahrzehnten

die Derkehrstechniker als eine Unmöglichkeit empfunden . Seine

sinnlose Gestaltung ertlärt sich daraus , daß tr auf früheren Be

sestigung - wcrken cntstondev ist . Der Zickzocklauf ihrer Wälle und
Gräben beeinflußte die Baufluchtlinien des Platzes und der ihn
überquerenden Alcxanderstrahc sehr ungünstig . Jetzt wird eine

vollständige Umgestaltung des Platzes geplant , die endlich Ordnung
aus ihm schassen soll . Man will dem Platz die Gestalt
einer Kreisfläche geben , die an der Stadtbahn abge
plattet ist . Es würde dann der Berkehr um eine in der

Platz mitte liegende kreisrunde Rasenfläche
herumgeführt werden können . Di « Fahrbahn soll zunächst
12 Meter breit werden , sie könnte aber durch Hinzunahine eines
Streifens der Raseiiilächc , die einen Durchmesser von Ii » Meter
hoben wird , bei Bedarf verbreitert werden . Di « den Platz umge¬
benden Gebäude mit Ausnahme des Polizeipräsidiums und des
Warenhauses Tietz fallen diesem Plan sämtlich zum Opfer . Dafür
soll um den Platz herum ein « einheitliche Häuser -
reihe von etwa sieben bis neun Stockwerken errichtet roerden . die
eine g c s chl o s s e n e . P l a tz w a n d u n g bildet . Tie Straße Aiu

Königsgraben , die Landsberger Straße und die Neu « Königstraße
wären zu überbauen , so daß diese Verkehrswege durch die Platz -
wandung mit hohen ( finfechrtstoren in Straße nbreit « hindurch -
gcfiihrt werden müßten . Auf dem der Stadtbahn benachbar ! : " Teil
des Alcranderplatzes soll die Einmündung der König
st r a ß e an den Ecken der Dircksenstraße durch beiderseitige Hoch .
bauten von etwa 1ö Stockwerken betont werden . Diese
Grundstücke gehören der Sladt .

Einstweile » handelt es sich bei diesem Plan um einen Eni -
wurs , den » Stndtbaurat Dr . Wagner gestern den Vertretern der
Press « vorlegte und erläuterte . Die städtischen Körperschaften haben
zu der baulichen Neugestaltung noch nicht Stellung genommen . Die

Abänderung der Baufluchtlinien ist von der Siedlungsdeputation
und vom Magistrat bereits genehmigt worden » nd die Stadtver

ordnclenoersammliii� wird um ihr « Zustimmung ersucht .

21s Soldat Suhren .
2�oolaN vva Georg von der Vring .

Copyright 1927 by J. M. Spseth Verlig , Berlin .

kennen Sie Börftln ? v

Regentage kommen .
Wir liegen auf unseren Drahtbetten . Birke duftet , und

kühle Regenluft streicht in die Kasematte . Die Graupensuppe
ist gegessen , und die meisten schlafen . Hahn verzehrt em

großes Stück ostfriesischen Schinken als Nachtisch , er bekommt

fast täglich Lebensmittelpakete , deren Kartons durchgefettet

find — wohl ihm ! Leider gibt er nicht das geringste her .

„ Ich interessiere mich brennend für Kunst, ' versichert

eine leise Stimme von links . Es ist Meyer , der Soldat , wie

er im Buche steht . Solche Soldaten haben — schwupps !

die Gefreitenknöpfe weg und verdienen es . Aber , mein Gott

— jetzt interessiert er sich für Kunst ! Dann kann man nichts

machen .
Er will Leutnant werden , wünscht sich einen größeren

Aktionsradius . Er ist sozusagen seiner Behörde schuldig ,

Leutnant zu werden , als höherer Zollbeamter . Ich denke

dabei an Tabakpakete , die er verzollen muß . oder an Frauen ,

die unter ihren Röcken Seidenstoffe über die Grenze

schmuggeln und in ihren Achselhöhlen Goldfiligran . Da muß

er freilich ein Leutnant sein , auf daß die Damen auch mit

ihm verkehren können . Auch die Damen interessieren sich oft

für Kunst , ich weiß es .

„ Kennen Sie Böcklin ? ' — so sagen die Damen zu einem .

lächeln , als hätten sie Pfefferminzplätzchen auf der Zunge .

und denken — na . was Damen bei dieser Frage denken .

. . . Kennen Sie Böcklin ? ' - - , v _
Aber es ist keine Dame , die dies fragt , es ist der Meyer .

Er wartet nicht auf meine Antwort , sondern verbrettet sicy

über die enorme Konzentrationskrast Böcklinscher Traume .

Ich weiß nicht , ob die Damen es ebenso machen . 3�) ®lU

auch nicht darüber reden . Rur . daß ich immer höfliw sitzen

blieb , wenn sie sprachen , und ihnen warm und mitfuhleno

in die flackernden Augen sah . Dem Meyer aber will ich

entgehen . Höflich bin ich nur gegen Kameraden , aber dieser

Zolljungling mit den zutünstigen Achselstücken unter fernen

Ohrm' stch . ' " drr ist mir Lust .

Ich schließe die Augen und atme ruhig die süße Regen -
luft . Es ist dunkel , von der Tür her scheint ein wenig Tages -
licht , das frösteln macht .

Der Meyer denkt wohl , irb höre zu . Er flüstert , daß er

auch malt . Er hat ein Oelbild angefertigt : unten ist eine

Landschaft , sozusagen eine ideale Landschaft , über diese und

durch dos ganze Bild spannt sich ein Regenbogen , mitten

auf dem Regenbogen ober steht eine Frauengestalt in

violettem fliegenden Gewände . Das Bild heißt : „ Die Welt " .

Bei solchen Visionen kann niemand schlafen . Hahn kann

es allerdings , ich höre seine ruhigen Atemzüge . Sein heller

Schnurrbart glänzt im Halbdunkel wie ein ostfriesischer
Komet .

Mer wie kommt es nur ? Hat er nicht über Kunst ge -

sprachen ?
„ Die Kunst ist etwas Wunderschönes . ' sagt Feldwebel

Bloiboom .

Aber er spricht ja gar nicht mehr von Kunst ! Er spricht
von einer Schülerverbindung , der er angehörte : seine vor -

dem salbungsvolle Stimme wird plötzlich abgehackt und klingt
wie das Klirren von Rapieren . Ich stöhne . Plötzlich zischt
eine wütende Stimme aus dem Dunkel : „ Halt die Schnauze
— sonst fliegt was ! '

So schweigt Meyer , und Ruhe tritt ein . Da er aber

nicht schlafen mag , steigt er vom Betr und setzt sich in die

helle Türöffnung . Dort sehe ich seinen geschorenen Straf -
lingskopf in ein Puch geneigt .

Sein Bild „ Die Welt ' wird sicher gut in jenes Zoll -
stübchen paffen , wo er den Damen die goldenen Korsett -

stangen aus dem Busen ziehen muß . Der Regenbogen daraus
ist der Weg über die Grenze — und so flattern die violetten

Damen ohne Korsettstangen eilig in die ideale Landschaft
hinunter , höchstens noch den Ausruf zurücklassend : „ Kennen
Sie Böcklin , Herr Zollinspektor ? '

« *

Unteroffizier Tielbürger läßt zum Dienst antreten . Wir

marschieren , da immer noch Regen fällt , in die leere Kase -
matte unter Bastion IV . Meine Augen sind in den Lust -

schacht gerichtet , den der Eisenbolz hinaufgeklettert ist . Er

geht dicht über mir in die Höhe , aber keine Blutbahn ist
darin zu entdecken . Vor mir . in der anderen Reihe , sehe
ich den Kunstfreund Meyer . Jene Reihe ' hat ihre Front zu
der unsrigen gekehrt , und zwischen beiden steht Tielbürger
und gibt mit starker Stimme Kommandos ab . Sie hallen

!
( reillich von den leeren Wänden zurück , sind kaum zu ver -

tehen , denn der Widerhall durchstößt sich hundertmal . Wir

machen mechanisch die befohlenen Griffe , hauptsächlich Ge -

mehr — über , Gewehr — ab , und starren dabei steif gerade
aus auf das Gewehrschloß des Gegenüberstehenden , ich auf
Meyers .

„ Gewehr — über ! '
Dos geht zackig . Der Meyer ist « in Vorbild . Er faßt

den Kolben mit eiserner Hand , macht ein « tadellose Pause
und schnellt auf „ über ' die Hand blitzartig an die Hosennaht .
Seine kernigen Beine bilden eine sanfte Schwingung nach

außen , ähnlich wie die Seitenlinien seines geschorenen Kopfes .
Die Zähne liegen aufeinander . Die Augen blicken stier wie
beim Kain , dem das Bewußtsein dämmert , daß er seinen
Bruder erschlagen hat . Wenigstens hat ihn Eorinth so

gemalt .
„ Gewehr — über ! ' Ein Klirren :

„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Eorinth , Fräulein ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Meyer , Eorinth ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Eorinth , Böcklin ?

„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie die Dame , Meyer ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Meyer , Hindenburg ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Hindenburg , Rembrandt ?

„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Dürer , Deutschland ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Deutschland , Frankreich ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! '
Kennen Sie Frankreich . Deutschland ?
„ Eins , zwei , drei und — vier ! "

Meyer kennt das Gewehr . Das Gewehr ist seine Braut .
Und wie er mit ihr umgeht ! Schneidig ! Meyer ist der

Mann , der alles kennt . Er kennt Eorinth und Böcklin ,

Hindenburg und Rembrandt , Frankreich und Deutschland .

Meyer ist im Bilde , die Dame ist ernzückt . Die Dame ist

seine Braut , er faßt sie mit eisernen Händen und macht ihr
Gewehr — über .

„ Eins , zwei , drei und — vier ! '

( Fortsetzung fjsgi . ) i



In Kriedn ' chshafen gelandet .
Glatte Heimfahrt P « i Zeppelin .

Nachdem . Graf Zeppelin� auf der heimfahrt von Rerkin nah
l - m l . Zi) Uhr Ulm passiert hatte , traf er gegen 3 Uhr aachwillag ?
wieder ilber Frledrlchshafeu ein und landete nach einer längeren
Schlelfenfahrt flhcr dem Bodensec glatt um ZL » Uhr . Bei schönem
sonnigen �erdstwetter war das Schiff dann bald wieder in de ?
chatte gedorgen .

Ucber das weiter « Fahrprogramm des . Zeppelin ' wird nawr -

gemäß erst noch der Rückkehr Dr . Eckener ? nach Friedrichshofen
enttchiaden Verden . Vetanntlich ist vorläufig eine ganze Reihe
kürzerer Dersuchssahrten unter Teilnahm « von Vertre -
lern des Reichsverkehrsminifleriums und der Deutschen Versuchs -
anstatt für Luftfahrt vorgesehen , die mit der beabsichtigten Um -

Wandlung der vorkäusigen Zulassung des Luftschffses in «in « eich -

gültige im Ausammenhang stehen . Cs ist kaum damit zu rechnen .
faß hinflckMch de » Brenn gafes , das sich namentlich bei den Atlantik ,

überguerungen in jeder Weile bewährt hat . irgendwelche ernstlichen
Bedeicken geltend gemocht werden .

Mchsbahnpwzeß vor dem Smzelrichier.
Reichsbahnoberrat ( Schulze aus der Anklagebank .

Oer Racheakt des Schießmeisters .
Di « zwei Dynamitattentate in Barm « » .

t
Wie nunmehr einwandfrei feststeht , stich die beiden gefttn » ge¬

meldeten Explosionen als Racheaki des Schießmeister » Meisloch an -
zusehe «, der seit längerer Zeil mit seiner Frau in Unfriede « lebt «.
Er hatte beschlossen , seine Wohnung und sein Geschaftslokol
in die Lust zu sprengen . Er bracht « von seiner Arbeits stell « im
Lauf « der i «tzt «n Wochen regelmäßig kleine Mengen Dynamit mit
noch chauf «. bis er genügend zusammen hatte , woraus er gestern
früh die Tot verübt «. Das Haus in der Oberdörner Straß « ist fast
vollkommen zusammengestürzt , während das Sckhou » Adler , und
Hochstraße , wo das Geschästslotpl liegt , sehr schwer beschädigt
wurde . E » muß »l « ein Wunder bezeichnet werden , daß bei diesen
Explosionen nur vier Personen verletzt wurden : allerding » steht
noch nicht fest , ob sich unter den Triimmem noch Verunglückte be¬
finden .

TReielvch ist nicht , wie zuerst angenommen wurde , gestüchtet .
sondern bei Ausführung seines furchtbare « Racheakte » zu lod ? ge -
kommen . Cr wurde bei den Aufräumungsarbeiten m dein zerstör »
ten WoKnhau » vberhörner Str . 1 » gestern mittag a l » Leiche
gebargen .

Sizilien vor einer Vulkankaiastrophe .
Gchreckensnachr schien aus dem Aetnagebiet .

An den letzten Tagen kamen beunruhigend « Rachrichten von
Ausbrüchen des Aetna , die aber durch weitere Mitteilungen ab -
geschwächt wuroen , daß keine Gefahr bestehe . Die letzten Naä >-
richten lauten jedoch bedrohlich . Die Ministerratssitzung
wurde Dienstag vormittag abgebrochen , damit der Arbeits »
minister tZiuriati Gelegenheit Hot, sofort noch Eizilien abzureisen .
um den durch den Ausbruch des Aetna verursachten Schaden per -
sonkich in Augenschein zu nehmen und oll « Moßnahmen für die
Veoälkerung anzuordnen . — In der Tat lrcisen vom Aeivliaus -
bruch stündlich schlimmere Nachrichten «in . Einig «
Dörser mutzten schleunigst ganz aeräumt werden Der
Ausbruch nimmt dauernd

'
zu urch mit unter der Bevölkerung

frotzc Besorgnis hervor . Der neue Auswurfstrichter befindet
ch in einer chöhe von ZOM Meiern . Am Abhang des Berges hat

sich «in « gewaltige Spalte geöfsnet , aus der in großen
Massen glühende Lava fließt . In der ganzen Provinz Eatania
w« rden die La st wagen requiriert zum Ab »
tr anspart der Vevölterunz und ihrer Habe . Durch
die Lava ist jetzt auch die Rundbahn um den Aetna ge -
tährdet . sowie die Provinzstrotze Piedlmovt « — Nunstata . Di «
Schnelligkeit des Lavastromes hat sich verdoppelt . Sie bedroht jetzt
auch die Orte Mertoli , Rardell ! und Pietruecekli .

Republikanische Feierstunde in Treptow .
Di « Arbeit « ? . Ang « stekkten und Deamten de » Ve -

zirksamtes Treptow haben am Sonntag in einer ausaezeich .
neten Feierstunde ihr Treugelöbnis zur " Republit bekrasttflt .
Unt « r dem Motto . Lehn Jahre Republik " haben fia ein «
Beroirstalwng durchgeführt , die bewies , daß der Aerwaltungsappa -
rat des Bezirkes Treptow zum überwiegenden Teste mit Männern
befetzt ist . vi « sreudig un5 zielbewußt an ihrer Stelle für den
reoublikanlschen Aufbau arbeiten . Der große , reich mit
Jahnen und Blumen ausgeschmiicht « Sitzungssaal d « s Rat¬
haus « » war lange vor Beginn der Deranstalnmg überfüllt , bi » in
den Borraum hinein standen die Teilnehmer . MU dem Intermezzo
aus dem Quartett op. lZ von Mcndeliohn . von Mitgliedern der
Staatlichen . Hochschule für Musik meisterlich gespielt , begann die
würdig » Feierstunde . Der Mönnerchor ,,H a r m o n I a " . Nieder -
ichäneweide , sang unter ihrem Dirigenten Griebel da » Opferkied
von Beethov « n . Darm stand Bürgermeister Grunow am
t «s«lich oefchmückten Podium . Bom Zusammenbruch der Militär -
kmnarMa und von der opferwilligen Arbeit der „ Beter .
kandslosen " , die au » einem Ehaos die deutsche Re -
publik gezimmert haben , sprach er . Zehn Jahre Republik hoben
auch unserm ärgsten Gegner die Erkenntnis gebracht , daß Deutsch -

Der mit Spannung «rmartel « sogenannt « Reichsbahn prozeß . her

dem Relchsbahnoberrot Erich Schulz « einfach « Bestechung zur Lost

legt , begann Dienstogsrüh vor dem Amtsgericht Berkm - Mitte . Der

große Schwurgerichtsfaaf . in dem dieser Riesenprvzeß zur B« r ,

Handlung gelangt , bot ein eigenartige » Bild . An dem Richlertisch ,
an dem sonst drei Richter und sechs Geschworene Platz haben , saß
einsam der Einzelrichter , nur mit einem yerichtsfchreider
als Protokollführer zur Seite .

Der einsame Richter .
Bar Eintritt in d>« Verhandlung kam Amtsgerichtsrat Vokff

darauf zu sprechen , daß in der Press « dem vesremden Ausdruck
gegeben worde » sei , daß ein Prozeß wie her vorliegende in An -
detracht der höchst wichtigen Belange der Reichsbahn und daher
auch der Wgemelnheii vor dem Einzelrichter und nicht vor dem

Schöfscngericht zur Aburteilung gelange . „ Nach den heutigen straf .

prozessualen Bestimmungen ist sür diesen Prozeß aber di « ausschließ¬
lich « Zuständigkeit des Einzelrichter » gegeben .

In dem Erössnungsbeschluh . der setzt verlesen wurde .
heißt es unter anderem : „ Reichsbahnoberrnt Erich Schulz «
wird angellagt , in Berlin in den Jahren 1923 bis 1928 fortgesetzt
handelnd als Beamter sür in sein Amt einschlagende , an sich nicht
pflichtwidrige Handlungen Geschenk « oder ander « Bor -
teil « angenamme » zu hoben . " Dies « Anklage stützt sich auf die

Berbinbuvg des Angeklagten mit der Firma Reiser » u. E ».
in Köln , um nach feinen Versuchen und Erfindungen durch
diese Firma armiert « Lagerfchalan für Güterwagen I » verbesserter
Form sür dl « Zwecke der Reichsbahn herzustellen und zu liesern .
Schulze hotte mit der Kölner Firma 1927 , nachdem seine Dersuch «
zu einem brauchbaren Ergebnis geführt hatten , einen Pertrag ge -
schlössen , durch den ihm Lizenzgebühren zugesichert worden
waren . Er hat dann auch erheblich « Beträge au » diesem Vertrag «
erhakten . Hieraus wird dem Angeklagten ssdoch von der Anklag «
kein Dorwurs gemacht . Das stralbare verschulden soll barin liegen ,
daß Schulz « sich während her Dauer seiner versuch « ständig von
dem Berliner Vertreter der Kölner Firma Geschenk » und die
verschiedenartigsten Zuwendungen machen ließ . E ?
war dem Zeugen daraus angekommen , durch diese Zuwendungen
Schulz « bei feinen Derfuchen in Stimmung zu holt ««, wie er
m der Voruntersuchung ausgesagt hat .

» K' eme Geschenke . �

Aus Ersuchen de » Richters schildert der Angeklagt « sein Per »
hältnio zu Galzner . dem Berliner Generalvertreter der Firma
Reifert «u. Eo . in Köln . Der Lerkehr . so berichtet Schulz », setzt «
Mitte 1923 «in . Galzner war regelmäßig unser Gast . Er ging als

Freund im Haus « etzi und au ? . W' r baden vn » gegenseitig be -

schenkt . Amtsgerichtsra » Wölfs : Der Hauptgegenstand den

Anklage gegen Sie betrifft nun die Annahme van Geschenken durch

den Zeugen Galzner . E ? sollen direkte Geschenke , Darlehen un >

Anschasfungen für den Hauebalt gewesen sein , die Galzner für S ' a

gemocht bat . Hat Galzner Ihnen Geschenke gemacht ?
Ängekl . : Jawohl . Weihnachten 192t hat Galzner mir ein Buch

geschenkt . Es kostete 28 Mk. Wie Ich später erfuhr , schrieb er seiner

Firma doiür 299 M. auf . Gegen meinen Willen hat er meiner

Frau eigen Staubsauger gekauft und Weihnaästsn 1923

zwei Fahrräder . Es kam weiter zur Sprache . �*>ß Galzn « di « Fa -

inilie Schickze zu zwei Bäderreifen » ach Westerland

eingeladen , daß er Möbelstücke für dt « Familie Schutze angeschafft
und einen Beitrog von 2999 M. für den Bau «Ines Wochenend -

Hause « geleistet hatte . Der Angeklagt « erklärt «, eis er feine

ganzen Cfrfitvbiingsge &onkcn der Firma Reifert zu treuen Händen

gegeben habe und keine Entschädigung erhallen konnte , habe Gahzn » ?

t « nn immer gesagt : „ Erlauben Sie mir , daß ich zu Losten

Ihrer Lizenzgebühren die Zahlungen über nehm « . ' Auf

bies « Weis « habe G. hie ganzen Arbeiten in Höhe von etwa 1799

Mark bezahlt . Immer sagte Galzner . er lege bi « Li . zenzgebühren

nur vor . Vors . : Da » bestreitet Galzner aber entschieden . Rechte -

anmalt Dr . Frey : ®. hat ober ausdrücklich gesagt , srtne Zahlungen
an Schulze und Müller waren rein « Llzenzpebühien . Diese » Straf -

verfahre « ist sa dadurch in Fluß gekommen , daß Galznerseins

Firmaum 97009 M. gebrocht hatte und daß nun der Ver¬

dacht austoucht «, di « Sunune sei zur Bestechung de » R- üchsbohi : -

oberrots Schulze verwendet worden . Staats - mwallschoftsrat :

Herr manne : vieler Fehlbetrag von 97 999 M. bat mit der

gegenwörtigen Anklage nichts zu tun . Barl . : Ehe Sie Anspriicke

hatten , be. zablte Galzner z. B 1899 ! Dt für Renatssonceviöbel .

Angekk . : Ich hatte nie die Absicht , die lvlöbel zu kaufen , hal - e

dann aber dos Geld an Galzner zurückgezahlt . Dorf . : Da » ist

auch die einzige Rückzahlung , d « Sie gemocht haben . Der

Angeklagte gab weiterhin zu, daß ihm Galzner bei den Einkäutzn »

zur Amerikareis « 1999 M. in di « Hand gedrückt habe . Bors . : Wie

ist da » mit den P a t e n t g e b ü h r « n geweson . die Galzner sür Sie

bezahlt hat ? « ngetl . : Ich hatte ihm die Idee gagsd - n und er

hat da » Patent ausgearbeitet und auf feinen Rainen angemeldet .
Dann kommt di « ilngelegenhell mit den Lagerschalen zur

Sprach « . Staatsanwalt Herrmann »1 Herr Reichsbahnaberrat

Schulze hätte , wenn die Logerschafen zur Ausführung gelangten .
mit einem Sit ' trag von eminenter Badeutung rechnen können . Es

bandelt « stch bei der Ausstattung fänitlichor Güterwagen um etwa

2tzi Millionen Stück . Alfo ein « norme » Geschäft . Di « An -

klag « nimmt an . daß der Angeklagte auch einen gewissen Einfluß

auf die Aufträge sür Lagerscholen gehabt habe .

tand allein durch die Aufbauarbeit beherzter Repudli -
soner politisch und wirtschostlich gesunden tonnt «. Mit der Aus -
sorderung . der Republik meüct die Treu « zu holten , schloß Bürger -
meister Vrunow unter stürmischem Bciioll mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch agf hie Republik . Vorträge des Quartetts der
Hochschule sür Musik und Gesangsdarbietungen schlössen das Pro¬
gramm der eindrucksvollen Feier ab .

Die Nraui war die Mörderin !
Aufklärung des Falles Kosch in Magdeburg .

Magdeburg . 8. November .

Der Fall des Reich » wehrunteroffizier » Solch kann

jetzt als aufgeklärt gellen . Seine Braut . A n n i Roth , hat noch
vierstündiger Vernehmung durch den Untersuchungsrichter ei » K « -

st S n d n i » abgelegt . Ei « will die Absicht gehabt haben , au » dem
Leben zu scheiden , vor der Ausführung dieser Absicht aber auf den

Einfall gekommen sein , ihren Uerlobte » mit in » Jen -
feite zu nehmen . Sie Hot den Unteroffizier Solch er -

schössen und war dann In di « Elbe gegongen , um sich selbst das
Leben zu nehmen . Hieron wurde sie bekanntlich von Passanten
gehindert .

Ttratzenbahulinie 6 „ Sndring " ab 1 5 . November .

Di « schon vor längerer Zell angekündigt « Ringlini « 8 der
Strohenbayn wird nunmehr am 13. November in Betrieb ge -
nommen werben , nachdem da » noch zu bauende Verbindungsstück
für di « Ringlini « fertiggestelll ist . Am selben Tage werden die
Linien 11 und 82, deren Fahrstrecken die Linie 8 übernimm » , au »
dem Verkehr gezogen . Di « Linie 8 fährt vom Wartburgvlotz über
Tempelhos —Britz —Bahnhof Neukölln —Treptow —Mexanderplatz —
Stelliner Bahnhof —Turm - Ecke Beusfelstrahe —Wilhslmplatz Bahn -
Hof Zoo bis Wartburgplatz . Der erst « Wagen verkehrt ab Wort -
vurgplatz in Richtung Britz Wochentags ob 4. 40, Sonntags 5. 21 Uhr :
in umgekehrter Richtung ab Beusielstraße Wochentags 5. 08, Sonn¬

tags 5. 49 Uhr . — Ebenfalls ab 15. November wirb die Linie 83 ,
die bisher von Britz ( Rathausl über Neukölln —Berliner Straße —

Görlitzer Bahnhof —Schlesifä ' er Bahnhof — Weißenses - - - Anwnpla >z
—Schönhauser Alle « b>s Stettiner Bahnhof fuhr , über diesen hinaus
bis zur 0 o tz k o wsky str aß « verlängert .

Republikfeier des Reichsbanner » .

„ 10 Jahre Deutsche Republik " nennt sich die Gedenkfeier , die

da » Bertiner Reichsbanner am kommenden Donnerstag , 8. No -

oembcr , abends 8 Uhr . ans dem Gevdormenwarkt veranstaltet und

an d«? teilzunehmen auch di « republikanischen Partei « »
auffordern .

Die Kundgebung wird durch gemeinsames Spiel der Muflkkorps
des Reichsbanners «rölinet . worauf für di « Sazialdemotro -
tische Partei Nrichslagsabgeordiseier Genosse Franz fi ü » ft •
l « r. für die Zentrumspartei Rektor Kellermann und für d «
Demokraten Reichstagsahgeoitneter Georg Bernhard sprechen
werden . Die Schouipiclar Albert Florath und H. Witt « vom
Staototheater sprechen ( tzedichte . di « die Erinneruna an dt « Tag « por
10 Jadron wecksir - All « Roicn und vortläqe werdein duch Laut¬
sprecher übertrogen . Mtt dem gemeinsamen Gesang de »
Bundesiiedes schließt die Feier . Der Abmarsch der Züge nach
den einzelnen Stadtteilen «rialgt mit Musik und Fackeln .

•

Wegen der Kundgebung aus dem Gendarmeimvirkt am 8. Ro -
venrber , 20 Uhr . muh der Vortrog von Herrn Professor H o h o h m
in der össentlichen Derbeverfaimnlluta de » Ortjuxron « Tier¬
garten a u s I a llen . Alle passtoen Mitglicd « und Gesinnungr - .
freunde tes Reichsbanners Tiergarten werden gebeten , sich an der
Veranstaltung auf dem Gendarrnenmarkt zu beteiligen .

Bund enlschledener Schulreform er . Groß « öffentlich « Kund -
gedung am Donnerstag , dem 8. November , im Lehrervereinshou »
am Aiexanderplatz . Zehn Jahr « r « publikontsch « Kul -
tu r Politik , eine Bilanz . Redner : Gertrud Däumer , MdR . :
Johannes Tews : Fleißncr . MdR . : Alwin Saenger , MdR - : Prof .
Paul Oestreich .
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Die letzte Fahrt der „Italia� .
Ein Vortrag Professor Behooueks .

Man « wrv « es dem Praseflar » « hounek . dem JUss « « .
schostl «?, der d « n General Rabil « aus seiner Uorppolsqhrt be «
gleitete und gestern io der Philharmonie üb « ? seine Srlebnifle
vortrug , an . daß er aus onerkennensipertem Saweradschoftsgesühl
manches verschwieg , was im Lauf « der verhZngni , vollen Expedition
geschehen ist . Trotzdem verriet «r viekes . So god der sympathische
tschechische Gelehrte ossen zu . daß die » a l i a ' sür die Nordpol�
fahrt völlig ungeeignet war . Mit unfreiwilliger , ober bitterer
Ironie erzählt er . daß seine wisienschqstlichen Instrumente sich in
einer Kabine — der Führertabin « — besairden . in der sieben
Menschen stch gegenseitig aus den Fiihen herumswnden und ein
Sitzen vollkommen unmöglich mar . Man schlies sestgeschnallt
aus dem schmalen Laussteg und hätte , märe man nicht sestgeschnallt
gewesen , mit Leichtigkeit beim cherumwllhlen im Schlos die dünne
Hülle des Lustschisse » durchstoßen können , um dann kläglich in
die Tiefe zu talle ». Der einzige Senner der Arktis an Sord war
der schwedisch « Professor Molmgreen . der Dozent sür Meeres .
Wissenschaft in U p sa la . Ueber seine Begleiter aus dem grauen -
vollen Todesweg im Eis «, die italienischen Ossizleee Zappi und
M a r i o n o. sagt « Dehaunek , haß sie in diesen Togen nicht mehr
als normal « Mensch « » hätten angesprochen werden können .
Dos Hilssschifs , hl « „ E i t t a d i M I l a n o" . war « och der Ansicht
des Professors gleichsolls für Arbeiten im Polorgebiet voll »
kommen ungeeignet . Tragik und Komik oermischen stch,
wenn Bchounek erzählt , wie über dem Nordpol italienische Lieder ,
Foschistenmärsch « aus dem Sromwophov g « spi « it
sowie Flagge und Kreuz abgeworfen wurden , und wie dann nach
zwei Togen , am N. Mai , die Satostroph « de » unzulänglichen
Fahrzeuges eintrat . Behaunek befand stch bei ' der Gruppe Nobile .
die mit der Führergondel auf dem Eis « landete . Di « Bustschisshüll «
mit der Gruppe Alessandrini wurde weiter getrieben . Der
Italiener Zappi hat nach seiner Rettung durch den russischen Eis -
brecher �Krasstn " erklärt , — und dies « Erklärung hat besonder «
Empörung erregt . — daß nach seiner Ansicht di « Abgetriebenen
verbrannt oder aus andere TM « umgekommen seien . Behaunek
Hab « verlangt , daß Vtaltm «in « neu « Htlss « xp « dition
ausrüste . Monatelang könnten sich die Derschollenen , falls si « un -
verletzt zur Erd « gelangt seien , am Leben erholten , denn sie »er -
mgten reichlich üb » ? Leben , mittel und Ausrüstungen , di « si « be -
fähigten , auch di « Polarnacht zu überstehen .

Interessant « LichtbUder verlebendigten da «, was der
n' chechisch « Gelehrte uns vortrug . D « n tapseren Mann « , der nebe «
dem Funk « V l a g i im roten Z«lt auf d « m Eis « immer wieder
feinen Kameraden Mut einflößte und Hoffnung gab . dankt « d « r
verdient « B«isall der zuhlrdchin Auhärerschast .

HerbfieMesse der Lufettenfeemiöe .
Fweimol st » Hahr « , an Frühjahr und tm Horbst . treffen sich

hiesige und auswärtig « Züchter und Liebhaber der kleinen und

lleinftau Lebewesen , dar Schmetterling « und Insekten ,
zur Kauf » und Tauschbörs « in Berlin . ? w den Nesvenz -
iestsSllm , Landsberger Straß « , herrscht « schon in den früh « ,
Morgenstunde « geschäftiges Lebe « und Treiben . Im strömenden
Negen , triefend vor Säst «, kamen die Aussteller an . sorgsam und

ängstlich hatte ein seder seine Schätze , da , Produkt mühevollster ,

langjähriger Arbeit , unter dem Mantel verwahrt , damit « » durch
die Nässe keinen Schaden leid «. Aus Brandenburg , au » Sachsen
kamen die Teilnehm « , ja . ein Schmetterlingszüchter aus Wies -

baden , b- r die gleichzeitig in Basel stattfindende Entomologen schau
besucht hatte , traf am frühen Morgen ol » einer d « ersten au ,

Basel «in . Gegen 9X Uhr waren all « Tische besetzt und dt « Schau
bot «in ebenso schönes , wie reichhaltiges Material . Besonders wert¬
voll « Exemplar «, de ? Glanzpunkt der diesmaligen Schmetterlings -
schau , war « , drei Schmetterling « au « der Marnosfiussormli « .
Eversmens . BarietSt Moni aus dem vst . Sinoja . Gehirg « : sie unter -

scheiden sich von ihren Artgenosten durch eine absolut « Gelbfärbung .

Prächtig « Faller aus de » brasilianischen Wäldern gab « « zu sehen .
dann sehr viel und sehr schänes , heimisch «» Zuchtmaterial , bei dem

vor allem de « Fachmann allerlei interestarü « Kreuzungen , z B.

Melanismus , auffielen . All Kästen mit ivlmdsrschRnen , spanischen
Schmetterlingen erregten allgemein Bewunderung . Aus daß auch
der Materialismus ein wenig zu seinem Recht komm « , hott « ein

ganz Schlauer «in - ganze Meng « Zigorrenststen für die Käufer

mitgebracht , die dann di « erworbenen Exemplare gut verpackt nach
chaus « tragen konnten . Mit viel Freud « stellten dt « Aussteller fest ,

daß die Lugend sich wieder stfr di « Schmetterlingszucht mehr zu
interessiere » beginnt . Hauptsächlich heimisch « Schmetterlinge , deren
Erwach kein all « tesistMg « ? mar � für eine Mark gab es schon
»in « sein zusammen gestellt « Kollektion — fanden bei den fügend -
lichen Jnterestenten starken Adjotz .

"

Die Q' quiöaiionsgeschaöigien kämpfen veiier .

Unabhängig von dar Modilifierungsokticn , der Rcichsschuldbuch .
sorderungcn der Krieg », und Ltquidoiionsgeschädigten sind die im
. Jiingverband der geschädigten Ausländsdeutschen und Verdrängten "
organisierten Geschädigten nach wie vor entschlossen . Pen Kamps für
ihre Forderungen —- die bekanntlich in einer voll entschädigung
gipfeln — fortzusetzen . Daß man «» nunmehr mit oerschärstcn
Mitteln tun will , bewies di « am Montag adend vom . . S ch u tz v « r -
band geschädigter Ausländsdeutsche r . Kolonial -
deutscher und Verdrängter E. L. im Schubert - Sool per -
anstallet « Mitgliederversammlung , die sehr gut besucht war . Di «
Mitgliedschaft der ip dem genannten Ringverband vertretenen Or -
gonisationen besteht vorwiegend aus Kk « ing « schSdigt » n . die
sich durch die Schadenseststellungen . wie si « in dem sogenannten
Kriegsschädenschlußgeseh vorgesehen sind, benachteiligt fühlen . DI «

Führung dies « Bewegung siegt vorwiegend st , den Händen der
Herren Trapp , Dr . Füll und Dr . Hansen . Di « Genannten
wandten sich in ihren mit starkem Beifall aufgenommenen - Aus -

führungen gegen die zu langsame Abwicklung der Geschäfte in der

Reichsschuldbuchoerwallung , die ihr « Ursache in dem veralleten

Grundbuchgesetz von <88 ? Hab «, das durch «in « nom Reichstag b«>
schlosten « Notverordnung ersetzt werden müste . Erwähnenswert sind
die Ausführungen des Herrn Dvrendorf . d«r bei den bevor -
stehenden Verhandlungen über d! « Revision de » Dawe » - Gutachtens
die endlich , Beachtung des Paragraphen ZS7s de » Friedensvertrages
«ordert «. Dieser Paragraph sogt fügendes : - Deutschland verpflichtet
sich, feinen Angehörigen wegen der Liguidaiion oder Sinbehavung
ihrer Güte . Rechte oder ynteresten in den alliierten od « assoziierten
Länder » vollen Ersatz zu leisten . � Sine Bestimmung , der di , Ge -
schädigten »erständsich , Sympathie entgegenbringen .

Die Berliner Funkstund « sucht im Schweiß « ihre »
für die neu eingeführten Abendunterholtungen «in « « ndgü
lerisch , Form . Diesmal soll «in « vornehm « Gesellschaft
im Westen gemimt « erden , aus der Fried « Weber - Fleß
bürg mit schön « Kolvroturbegabima Nedda » Bogestied au » dein
Bajazzo singt . Danach erörtert Alfred Dödli » und Prafestor Heil «
fron furistnch « Fragen , linfc hier geschieht beinahe da , Wunder .
daß lvh her Rundfunk gegen die Tod « » stras « «insetzt .
Allerdings ganz schüchtarn in einem R- bensatz . nur mit zarter An -
deutung . Dann aber betont plötzlich Heitsr VN . di « Tod « » -
st ras « müsse eigentlich , bei rechtem Licht « besehen , doch
deid , halten « erben . Die Begründung wird durch ZZulius
Berger » stimmim - �oallen Vortrag her Rubinfieinschen „ Melodie "
und durch Lina Losten » Salongeplauder unterdrochen Döbktn

Rechtsfragen im Rundfunk , detont hier au » sozialen Gründen di «
Beibehaltung der Todesstrai «. Di « sozialen Gründe nehmen sich
allerdina » siort mittelalterlich heran ». Roch einmal « r -
sucht vöblin «lne Einwendung und Lina Losten unterstützt ihn mit
dem vortrog der herrlichen Worte über di « Gnade an » Shakespeare »
. Kaufmann von Venedig " . Das Problem wird dann mit
Schumanns „ Träumerei " und der Käniyinan « aus Weyerkesr »
. Hugenotten " «ndgültta zu den Akten gelegt . Der versuch ist viel -
leicht usreulich . daß »ttuell « Togessrogen endlich in gefälliger Farm
im Rundfunk dtskutiert werden , und « an kann dekennen daß in
rein formaler Beziehung Befriedigendes geleistet wird . Leider nicht
in inhaltlicher , und die » bleibt entscheidend . Es bestebt «in großer
Unterschied , ob di « Herren Döbsin und Heilfron auf einer prwaten
Abendgesellschast über da » Thema der Todesstrafe ganz private
Kmtversatton betreiben oder ob die » vor dem Mikrophon geschieht
und dadurch endgültig « öffentlich « Betonung «fährt . Ei « « ,nt «
schieden « Stellungnahm « bringt der Rundfunk
nicht , » der d « Ton macht die Mvsik . und dies « klingt sehr
reaktionär . Di « meisten Rundfunkhörer verlangen ein « Ab -

schasfung dieser mittelalterlichen Einrichtung . Warum schlägt ihnen
der Rundfunk in » Gesicht ? F. S .

Gefängnis für Friedrich Holländer .
Vor dem Crmeiterteu Schöffengericht heim Amtsgericht

Nürnberg mußte sich der bekannte Komponist Friedrich
Holländer au ? Berlin wegen eines Bergehen » der fahrlässigen

Tötung verantworten . Er mar an , Nachmittag de » 4. April d. I .
i » seinem Kraftwagen mit seiner Begleiterin , der Schauspielerin
Warion Baisi . van Nürnberg kommend durch Cibach gesahren .
Vor der dortigen Kirch « standest neben zwei Personenautos mehrere
Leute , darunter auch Kinder , die fortwährend über die Straße liefen .
Holländer hatte trotzdem beim Herannohen an die Gruppe sein
Tempo nicht vorschriftsmäßig vermindert , so daß
er seinen Wagen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen konnte .

Al ? ein achtjähriges Mädchen in II ) Meter Entjernung vor feinem

Wagen die Straße überqueren wollle , überfuhr Holländer das Kind ,
das an den erlittenen Verletzungen starb . Holländer , der jede Schuld

bestreitet , wurde auf Grund der Zeugenaussagen zu zwei
Monate « Gefängnis verurteilt .

Ärefmarfenoussiellung der Jugend .
Zu einem Fest für uns « « 8n « nd gestaltet « sich die Jugend -

Werbe - Briesmartenousstellung . die die Sammlervor .
ein « Berlin , Lichtenderg und Köpenick in Schwarz ' Fest »
sÄep in Bertin - Lichtenberg veranstaltet haben . Was hier an philo -
telWschsr Arbeit geleistet worden ist . verdient « eigentlich in einem

größeren Rahmen gewürdigt zu werden . Insbesondere sei den
Berliner Schulen her Besuch der groß angelegten Ausstellung emv
sohlen : er «setzt mindesten » divers , Geographiestunden . Die Aus -
stellung bezweckt , d«r Jugend , soweit sie schon sammell oder zu
sammeln beginnt , «in « richtige Anweisung zu geben und darüber
binnus den ethischen uich praktischen Wert des Briefmarkensow
melns zu porgnlchaullchen . Di « Jugendgruppen der genannten
Verein « hatten reichlich ausgestellt . Neben den sogenomtten
Raritäten kommt doch mehr der ileißlge Sport zum Ausdruck , der
sich im soudera , Aufziehen der Marten und in d « Dollständigkeit
ganzer Satzreihen kundgibt . So möge man den veranstallern recht

gehen , wenn sie sagen , daß da » Brieswarkensammckn der Jugend
belehrend aus dem Gebiet der Völler » und Länderkunde
wirkt , daß « » Sprach « nkund « vermittelt , den Farbensinn
weckt und den Ordnungesw » schärst , wunderschön « Disziplinen , die
wir uns « « houtigen Jugend nicht warm aenug empfehlen können .

,Wottanks Weinbergs soll Freifläche werden .
Die im inneren Berlin noch « hallen gebliebenen Grünanlagen

» rwater Eigentümer werden jetzt nach Möglichkeit vor der droheichen
Vernichtung bewahrt . Die Stadt sorgt dafür , solche Löichereien als

Freiflächen auszuweisen , womit sie zunächst der Bebauung entzagen
werden . Der Aokaus durch di « Stadt , der später einmal folgen
muß , erfordert Geldopser . aber diese Aufwendungen dienen der

Voitsgesundheit . In früheren Jahrzehnten hat man in dieser Hin -
ficht wenig oder nicht » getan , so daß von dem ehemaligen Reichtum
Berlin ? an Gärten heute nur noch ganz geringe Reste übrig sind .
Bor dem Rosenthaler Tor wird jetzt eine Freislächenous -
Weisung geplant , die van der dort wohnenden Bevölkerung freudig
begrüßt werden wirst . Am Weinbergsweg liegt dos W o f s a n k s ch «
Dillen - und Porkgr und stück , ein Rest de » auegedehyten
Grundbesttzes . den dt « Familie Wallank da draußen einmal gehobt

berg der Graf Sparr . Er stellte aus dem höchsten Punkt ein
ete unten neben dem Weiichera eine

aröfsnete her damalige Besitzer
rd dort oben ein Kaffeehau », und der Weinberg wurde nun

eine deltedt , Au » slugsstätte für dt « Berliner .
Später kam das WeinbergsgeNtndc japst Kaffeehaus und Meierei in
den Besitz der Familie Wollank , di « vor dem Rosenthaler. . '

erweiterte .
ein¬

zweiten Hälfte des Ist . Jahrhunderts w» rd « n beim
vrtschrstt der Bebauung von Berlin - Nord die Ländereien Wollonks

allnchhlüh ausgeteilt und al , Baustellen verkauft . Nur dos Villen -
und Parkgrundsiii ck am Weinbergsweg ist « hallen geblieben und
soll nun dauernd erhalten bleiben . Der Magistrat be¬
treibt Ausmerfung de » Grundstück » al » Freifläche . Nach der Fa mäste
Wollank wurde übrigen , der außerhalb ster Stadtmauer vom Rosen
thaler Tor zum Schönhauser Tor führende Weg im Jahr « 1832
amtlich . . Wollankstrab «" benannt . Erst «ach 1870/71 , als man die
neuesten Kri «
dsmühte WMI
ten Namen rücksichtslos beseitigt «, wurde aus der „Wollankstraßr "
die „ Lothringer Straße " . Der Straßenname „ Wollankstrab, " ent -
stand später neu in Pankow , wo dl » Familie Wollank gleichfalls
Grundbesitz hott «. Dl « Wollanks waren im Norden neben den
Bötzow » die größten Grundbesitz «.
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pointaräs ( Znischluß .
CEnft « der „ Nationalen Einigkeit " .

Das Ministerium der „ nationalen Einigkeit " , dos
Poincar <i im Juli 1S26 gebildet hatte , war von vornl >min
eine widernatürliche Koalition , die nur aus den b e i o n -
deren Umständen erklärt werden tonnte , in der sie ge -
boren wurde . Damals befand sich ganz Frankreich in einem

Ausland der Panik . Die Sorge um den französischen
Zranken , der eine ähnliche Entw cklung zu nehmen schien

wie die deutsche Papiermark , lieh Poincar� als den Retter
erscheinen der allein genug Autorität besitze , um dem weiteren
Sturz der Währung EinHast zu gebieten . Da aber in der

damaligen Deputiertenkammer ohne die Radikalen nicht re -

giert werden konnte , entschlossen sich H e r r i o t und einige
seiner radikalen Freunde , m ein Ministerium der „ natio -
nalen Einigkeit " unter Poincards Borsitz einzutreten .

Dieser Entschluß Herriots ist von einem großen Teil der
radikalen Partei schon damals entschieden mißbilligt
worden Aber die Mehrheit der radikalen Kammerfraktion
stellte sich auf den Standpunkt , daß eine andere Lösung doch
nicht möglich gewesen wäre , da sich die Sozialisten an einer
Koalition der Linksparteien nicht beteiligen wollten .

Dos Ministerium Poincar6 hatte den einzigen
Zweck , die Inflation zu verhindern und die S t a b i »

lisierung de ? Währung durchmführen . Es war für
Poincarei nicht allzu schwer , feine Mehrheit zusammenzu -
halten , solange er mit der Gefahr eines neuen Sturzes der

Währung als Folge des Sturzes des Kabinetts drohen
konnte . Daher gelang es ihm auch , einen Zerfall feines
Ministeriums vor den letzten Parlamentswahlen zu oer -
hindern , obwohl gerade damals die Radikalen das Bedürfnis
nach Wiedererlangung ihrer politischen Unabhängigkeit be -
sonders stark empfanden .

Sogar nach den Wahlen versuchte Poincar <i die gesetz -
liche Stabilisierung , die er eigentlich sch «n längst hätte durch -
führen können , da sie bereits praktisch wen ' ge Wochen nach
seinem Regierungsantritt eingetreten war , hinauszuschieben .
Aber die wirtschaftlichen Notwendigkeiten zwangen ihn schließ -
lich doch , die Stabilisierungsgesetze einzubringen ,
die kurz vor den Sommerferien verabschiedet wurden . Von

diesem Augenblick an war das Ende der „ nationalen Einig -
keit " nur noch eine Frage der Zeit , denn die Koalition von
Herriot bis Marin hatte ihren Daseinszweck verloren .

Die Sommerpause brachte , besonders - in den letzten
Wochen , eine Fülle von neuem Konfliktstoff . Es sei nur an
die ernsten Meinungsverschiedenheiten erinnert , die die beab -

sichtigte Wiederzulassung einiger religiöser Orden verursachte .
sowie an die blutigen Zwischenfälle im Städtchen Pons bei
der Einweihung des Denkmols für den Schövfer der Laien -

esetzgebung . Combes . und schließlich an den Konflikt zwischen
ZoincarS und der Mehrheit der Finanzkommission , die der

« wigen Drohung Po ! ncar6s mit der Vertrauensfrage müde

geworden war .

Dlesq ganze Mißstimmung mußte sich auf dem Partei -
tag der Radikalen in Angers entladen . Dennoch hatte
man bis zuletzt annehmen können , daß die Radikalen sich
wie bei so vielen früheren Gelegenheiten auf einen g r u n d -

s ä tz l i ch e n Protest beschränken würden , ohne iür den

Augenblick entscheidend « K s n l - eg - u e - nz� n aus ihren Ve- .

schlüssen selbst zu wünschen . Der größte Teil des radikalen

Partestages haue auch ichrn einen entsprechenden Verlauf

genommen . Die allgemeine Stimmung war zwar unzwei -

deutig für die baldige Beendigung der Regierungzbetesti .
gung . aber « » gelang « r r i 0 t , sogar mit Unterstützung
des Parteioorsitzenden D a l a d i e r , der der Wortführer des
linken Flügels ist , fast mühelos d>» gefährlichen Kanten der

eingebrachten Resolutionen abzurunden und eine Vertrauens -

erklärung für sich und seine parteigenössilchen Minister -
kolleaen herbeizuführen . Im sicheren Gefühl der überwunde -

neu Gefahr reiste cherriot am Montag abend nach Paris zurück .
Aber es kam anders . In einer N a ch t s i tz u n g , in der

die tradstianelle programmatische Kundgebung der radikalen

Partei beschlossen werden sollte , brachten die Freunde
C a i l l a u x' « ine schärfere Note in den Entwurf hinein , als

es di « Reg' isieure des Parteitages vorgesehen hatten . Der

entscheidende Satz , der di « Krise verursacht hat . besagt , daß
die radikale Partei überzeugt ist . daß ihr Programm im

Rahmen einer Regierung der nationalen Einigkeit nicht
verwirklicht werden kann .

Es st durchaus denkbar , daß die Verfasser dieser Reso -
lution und ein großer Teil derer , die sie angenommen haben ,

einen sofortigen Rücktritt der vier radikalen Minister
ga,r nicht beabsichtigten . Wahrscheinlick hätten die

meisten sogar einen günstigeren Zeitpunkt fü ? die Eröffnung
einer Regierungskrise gewünscht . Man erfährt übrigens , daß
die Initiative zur Rücktrittserklärung keineswegs von

cherriot selbst ausgegangen ist . lim so entschiedener bat

P 0 i n c a r die durchaus logische Konsequenz aus dem Be -

scbluß von Angers gezogen . Er ist es gewesen , der am frühen

Morgen cherriot zu sich destellte und ihm den Rücktritt der

vier radikalen Kabinettsmitglieder nahelegte . Durch dieses

Vorgehen hat Poincar « � nur an Prestige gewonnen , denn er

ist nicht gestürzt worden , sondern er hat selber den

Äugenblick bestimmt , der ihm ein weiteres�gedeihliches Zu¬
sammenarbeiten der „ nationalen Einigkeit " unmöglich er -

scheinen ließ .
Es hat den Anschein , als ob diese Initiative Polncanis

b? i den Radikalen eine beträchtliche Verwirrung

erzeugt hat . Weit davon entfernt , sich als die Sieger zu

füllen und zu gebärden , stecken sie nunmehr die ÄLpse zu -

sammen und machen sich gegenseitig Vorwürfe wegen der

Beschsüsse von Angers und ihrer Unerwarteten Folgen .
Gerade aber , weil die Ministertrise unerwartet

ausgebrochen ist , erscheint ihre Entwirrung zunächst recht

schwierig . Eine Wiederbctrauung Poincaräs ist

nicht sehr wahrscheinlich , denn Poincarc� hatte sich bis zuletzt

auf die Formel der „ Nationalen Einigkeit " festgelegt , und

diese ist nun einmal durch die Beschlüsse der Radikalen er -

l e d i g t. Eine Koalition der Mitte mit dem Schwckgew ' cht
auf der Pnken Seite , die sogenannte . Konzentration nach

links . " kommt schon eher in Frage , und dafür werden bereits

die Namen B r i a n d und T a r d i e u in den Vordergrund
gerückt . Endlich gäbe es noch die theoretische Möglichkeit
einer Regierung des Kartells der Linken , die der

radikale Parteitag von Angers ausdrücklich - als wünschens -
wert bezeichnet hat . Solange ober die französischen Sozia -
l i st e n ihre früheren Parteitagsbeschlüsse , die nur eine

Unterstützung bürgerlicher Lmksregierungen . nicht aber eine i

direkt « Koalitionspolitit zulassen , nicht revidieren , erscheint
eine derartige Lösung höchst unwahrscheinlich . 1

Cmheiisswni — gegen wen ?

Oer Unternehmer :

Oer Kommunist :

»5ort mit dem Schlichtungswesen !
Kort mit den Sewertschasten ?

Kort mit der Sozialdemokratie ? �

Thronrede / Macdonalds Vorstoß .
Scharfe Kritik am Klottenkompromiß . — Baldwin weiß nichts zu antworten .

Conbon . 6. November . tSigenbericht . Z

Di » letzt « Session des gegenwärtigen Parlaments und die

letzte Session der Regierung Baldwin , falls sich di » wohlberechtigten
Hoffnungen der Arbeiterpartei erfüllen sollten , wurde am Dienstag
mit aller traditionellen Feierlichkeit eröffnet . Die vom König oer -
lesen « Thronrede war ungewöhnlich kurz . Sie begann
mit der Feststellung , daß die Beziehungen zwischen Großbritannien
und den auswärtigen Mächten weiter freundlich seien . Die

Regierung habe gemäß ihrer bisherigen Politik auch während der

süngsten Aergangenhcir den Aölkerbund nach Kräften unter -

stützt und besonders versucht , dem K S de « Lölkerbundsstatut » im

Hinblick aus die Herabsetzung der Bewaffnung des Landes nach -
zukommen . ( ? ) Mit Belgien , Frankreich , Deutschland , Jtasien
und Lapan sei eine Einigung über die Notwendigkeit der Aus -
nahm » von Verhandlungen zum Zwecke der Festsetzung der

" i nT) g imtgrir - Repurratto n » summ » zustandegetommen :
es sei des ferneren von Großbritannien anerkannt worden , daß

Verhandlungen bezüglich der Räumung de » Rhelnlande ,

aufgenommen werden sollten . Hinsichtlich China stellt die Thron «
rede fest-, die Bestrebung de » Landes , «in « zentral « Regie¬

rung zu schössen , sei von großer Bedeutung , nicht nur für di «

Sicherheit der britischen Staatsbürger in China , sondern für den

Frieden der Welt . Der in Vorbereitung befindliche Militär -
etat würde unter Berücksichtigung de » Zwange » der Sparsamkeit
cntworscn . Die Thronrede zählt weiter die in der kommenden

Parlamentssession geplanten gesetzlichen Mohnahmen , darunter die

Arbeitslosenversicherung und die Reform der lokalen Selbstverwal -

tung auf .
In einer unmittelbar nach Verlesung der Thronrede abgeholte -

nen Sitzung der Arbeiterpartei wurde beschlosien , «in «

Reih « von Abänderungsanträgen einzubringen , in denen

das Versagen der Regierung in der Frage der Behebung
der Arbeitslosigkeit , sowie die Untätigkeit der Regierung
bei der Behebung der wirtschaftlichen Krise getadelt , und das Be -

dauern darüber ausgesprochen wird , daß die Regierung da » geplant «

Fabritgesetz , nicht einzubringen gedenk«. Di « Arbeiterpartei wird

ferner einen Antrag einbringen , in dem dos

anglo - sranzöstsche Floitenkompromiß

tifar scharfen Krück unterzogen wird , das als ein . . erste « Abweichen
vom Geiste und Zweck des Völkerbundes " bezeichnet wird , das

gccigMt sci , „ den Ersolg des Ariegsächtungspatte » in Frage zu

stellen und die Verwirklichung eines dauernden Friedens durch inter -

nosiopale Entwaffnung hinauszuschieben " .
Die erste Debatte des Unterhauses wurde durch ein « Rede

Ramsay Macdonalds

erölfnet , in der der Führer der Arbeiterpartei di « Regierung wegen

ihrer inner - und außenpolitischen Haltung aus » - schärfst «

angriff .
Er vergllch di « ' Worte der Thronrede ironisch - mst de » wirk -

lichen Taten der Regierung , der er vorwarf , sie habe ihr Beste »

getan , um die Bedeutung des Kellogg . Paktes zunichte zu

machen und die Tätigkeit des Dölterbundc » einzu¬

schränken . Ei « habe weiterhin ihr Bestes getan , um der vor -

bereitenden Abrüstungskommilsioo Hindernisse in

den Weg zu legen . Ueber das e ng l i s ch - f r 0 n z ö f i s ch «

F l 0 t t e n a b t 0 m in e n sagt « Macdonatd , er könne nicht glauben ,

daß die Leute , die dieses Abkommen zustand « brachten , sich nicht der

Tatsache bewußt waren , daß es nicht einen einzigen neuen Punkt

eiühallc und daß jeder Punkt , tn dem man Frankreich entgegen -
konir »«, bereits von Amerika , Italien oder Deutschland oer »

warfen worden sei.

E » sei nicht ein Abkommen zur Beschränkung von Rüstungen
gewclen . sondern eine Vereinbarung , die Rüstungen nicht ein -

zuschränken .

Außerdem betonte Maedonold , daß die Telegramme de « Foreign
Ossi «, in denen dieses Abkommen Washington . Tokio und Rom

mitgeteilt wurde , die Landseite des Abkommens überhaupt nicht
erwähnten . Man hätte nach - den Telegrammen denken können , daß
die Frage der ausgebildeten tziescrveu niemals erwähnt
worden sei, und die erste Mitteilung darüber sei durch das

„ alarmierende " Telegramm des britischen Botschafter » im Berlin ge -
kommen . Maedonold fragt « den Premierminister , ob da » Ab -

kommen über die Reserven nach einer vorherigen Derein -
b a r » n g geschlosicn worden sei. Lord Cushendun , führte er
weiter aus , habe versucht , die amerikanische Regierung zu übet «

zeugen , daß , als die Franzosen mit den Engländern über du »

Floitentompromiß verhandelten , England an kein « Verein -

barung mit Frankreich über die Landstreitkräsle , insbe -
sondere über ausgebildete Reserven , dachte . Die » sei jedoch
Vriand zufolge nicht wahr gewesen . Maedonold fragte .
wer recht Hab «, vriand oder Cushendun . und betont «, daß niemals
«in von einer Regierung einer anderen gemachter Dorschlag so
summarisch , so bündig und aus so bewundernswerten Gründen oer -

worsen worden sei . wie dieses Abkommen von der amerikanischen
Ragierung . Maedonold erkundigte sich nach der jetzigen Log « des

cnglisch - französtschen Flottenabkommcns und fragte , od et überhaupt
noch am Leben ' oder vollständig fallen gelassen ' worden sei. Sei

irgendein «. Antwort aus die, amerikonijch «. . Rate «jolgt ! . . . . Habe » in
roeiterer Gedankenaustausch mii Frankreich über diese Frage zjtqstl-
gesunken ? Und wenn Mitteilungen zwischen England und Front «
reich gewechjelt worden seien , tonn « sie der Premiernnnister v«r »
öffentlichen ?

Zum Schluß seiner Red « bemerkt « Macdonald — bezugnehmend
auf di « Tatsache , daß die » die letzte Parlamentetagung vor den Neu -

wählen ist —, der Vorhang gehe hoch über dem

letzte « Akt eines sehr traurigen Drama » .

das die tonservatio « Regierung während der letzten vier

Jahre gespielt habe . Es schwind « auch das geringe Vertrauen , das
im Lande für die Valdwin - Regierung bestanden Hab«. Baldwin

Hab « seine Versprechen gebrochen und goldene Gelegenheiten
verpaßt , um den Nationen Europa » Sicherheit zu geben , damit sie
aus vollem Herzen zu einer gemeinsamen Vereinbarung über die

Abrüstung gelangen und das Werk des Frieden , in Angriff nehmen
könnten .

Baldwin

bemerkte in seiner Erwiderung , keine Fragen seien schwieriger im

Unterhau » zu erörtern als solche , di « auswärtige Beziehungen b«-

treffen , da man sich dabei dauernd „ auf Glatteis bewege " .
Es könnten Worte verdreht und «ntstellt werden und könnten in der

ganzen Weü . Schaden anrichten . Ander « wiederum tonnten falsch
verstanden werden . Der Premienpinister nahm hieraus aus die

Bemerkung Macdonalds Bezug , daß die in der Thronred « gebrauch¬
ten Worte über di « auswärtigen Beziehungen nicht mit den Toten
der Regierung übereinstimmten . Der Angriff der Opposition sei
während , der letzten Monate so allgemein gewesen , daß «s für
die Regierung unmöglich sei , zu erwidern , bevor sie nicht außer
dem Standpunkt des Führers der Arbeiterpartei , Macdonald , auch
den des Führers der Liberalen Partei , Lloyd George , gehört
habe . Es wäre unhöflich gegenüber der Liberalen Partei ,
jetzt eine Erörterung vorzunehmen . Wenn der AbänderungsaNtrog
«ingebracht sei . so werde - dle Regierung Ihr Bestes tun , um darauf

zu antworten . ' ' c
Im Haus « herrschte einige Ueber raschung , al » zutage

trat , daß dl «s alles war . wa , der Premlsrminister zu sogen hatte .
Maedonold erhob sich sosort und fragte , ob dl « Regierung denn

gar kein « Ausführungen über auswärtige Angelegenheiten
und über das englisch - fronzösische Abkommen zu machen habe , die

ihr « Haltung klarstellen , ohne Rücksicht darauf , was Lloyd George
oder er selbst dazu zu sagen hätten .

Boldwln erwiderte : „ Wir hoben ein Weißbuch perösfentlicht .
Wir wissen , daß wir in dieser Frage « inen Mißtrouensantrog

zu gewärtigen hoben . Dies wird die Gelegenheit sein , de! d«r die

Regierung ihren Standpunkt klar machen wird . "
Macdonald . fragte hierauf, , ob es denn nicht - angebracht sei. daß

der Premierminister aus Höflichkeit gegenüber dem

Haus « ein « eingehende Eröffnungserklärung abgebe .
Saowde » deklagte sich darüber , daß Baldwin das Haue mit

«och nie dagewesener Unhösiichkcil

behandelt habe . Es habe sehr wenig Wert , die Erörterung heute fort -
zusetzen , wenn di « Regierung unwillig oder unfähig sei,
eine Erwiderung auf die Verurteilung ihver Außenpolitik zu geben .
Snowden beantragt « daher die Vertagung der Debatte auf

morgen , In der Hoffnung , daß der Premierminister die Zwischenzeit

dazu verwenden werde , eine Antwort vorzubereiten .
Baldwin nahm diesen Vorschlag an , worauf sich dos Haus l * '

tagte .



Oer ADGB . zum Ruhrkampf .
Eine Gegenschrift .

Der Bundesvorstand des Allgememen Deutschen Gewerkschafis -
bundes nimmt in einer Gegenschrift Stellung zur Denkschrift
der Deretnigung der Arbeitgeberverbände über eine Reform des

Schlichtungswesens und zur Rechtslage bei der Aus -

sperrung in der rheinisch . westfälischen Schwerindustrie . Dabei erklärt
der ADGB . vorweg , „ daß es auf die Rechtslage in diesem großen
Arbeitskampf tatsächlich nicht in er st er Linie ankommt " .

„ Ausschlaggebend ist vielmehr allein die Tatsache , daß
dir materielle Inhalt des gefällten Schiedsspruches dem Reichs -
arbeitsminister bei der Verbindlicherklärung vorgelegen hat . Der

Reichsarbcitsminister hat diesen materiellen Inhalt des Schieds¬
spruches aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen für angs -
messen und trogbor gehalten . Die Verbindlicherklärung
ist ausgesprochen worden . Reben dieser eindeutigen Tatsache spielen
Rechtsfragen nur eine untergeordnete Roll «. Es kommt
bei dem Schlichtungswesen nicht ausschlaggebend auf den Inhalt
der Paragraphen oder auf die Aenderung bzw . Ausgestaltung der
Paragraphen der Schlichtungsverordnung an , sondern vor allem
darauf , wie die Schlichtungsinstanzcn materiell entscheiden .

In dem vorliegenden Streitfalle hat der Reichsarbeitsminister
die Verantwortung für den materiellen Inhalt des Schieds .
Ipruches gegenüber der deutschen Oeffentlichkcit übernommen .
Damit ist aber bereits die Rechtslage für die Oeffentlichkeit ,
die Arbeitgeberverbände und die Gewerkschaften eindeutig
g c t l ä * I soweit man sich nicht nur auf rein formale Gründe
stützen will . "

In seinen westeren Ausführungen stellt der ADGB . fest , daß
die Handlungsweise des Arbeitgebcrverbandes dn « n T a r i f b r u ch
darstelle , so daß sowohl die betroffenen Gewerkschaften als auch die
Arbeiter , soweit sie Gewerkschaftsmitglieder sind , Schadenersatz -
anspräche geltend machen könnten . Im weiteren werden einzeln
die Gründe der Unternehmer untersucht und es wird festgesteM , daß
diese Rechtsgründe nicht stichhaltig sind . Im übrigen wird

hetrefsend des dritten Einwondes , wonach die Schlichtungsinstanzen
durch Festsetzung des Akkordzuschlages ihre Zuständigkeit be -
stritten bätten , noch bemerkt :

„ Die Erhöhung der Akkordstundenlöhne beträgt zwei
Reichspfennige . Das würde bei 4K Wochenstunden für den
Arbeiter W Reichspfennige , bei 54 Wochenstunden für den Arbeiter

Reichspfennige ausmachen . Selbst wenn die Arbeitgeber der
Meinung wären , daß sie nicht verpflichtet sind , diese Beträge zu
bezahlen , wären sie obne weiteres in der Lage , dos den�Arbeitern
bei den Lohnzahlungen mitzuteilen . Die Arbeiter könnten dann
die Arbeitsgerichtsbehörden anrufen , damit diese entscheiden , wer
im Rechte ist . Auch die Verbände könnten diesen reinen Rechts -

streit um die Gültigkeit einer Bestimmung des Tarifvertrages
friedlich vor den Arbcitsgerichtsbehörden austragen . Aus einem

derartigen Grunde eine Aussperrung von hundert -
taus enden Arbeitern vorzunehmen , ist in gar
keiner Weise zu rechtfertigen . "

Zu den Vorschlägen der Vereinigung der Arbeitgeberverbände

zur Reform der Schlichtungsordnung wird erklärt , daß

diese Vorschläge genau so wie die vorgeschobenen Rechtsgründc der

Schwerindustriellen „ eine Bemäntelung der Tatsache darstellen , daß
in Wirklichkeit der Kampf gegen die Staatsautorität

gerichtet ist " .
Nach den Vorschlägen der Unternehmer soll die Verbindlichkeits -

erklärung nur noch ausgesprochen werden bei Arbeitsstreitigkeilen in
den sagenannten lebenswichtigen Betrieben und zweitens bei Streitig -
keiten , die die deutsche Volkswirtschaft so stark treffen , daß die Lebens -

möglichkesten der Gesamtbeoölkerung bedroht sind .
Ueber den ersten Punkt bestehen keinerlei Streit , höchstens über

die Abgrenzung des Begriffs „ lebenswichtiger Betrieb " . Der zweite
Dorschlag sei aber so mehrdeutig , daß die Unternehmer ihn
immer nach ihren Profitinteressen auslegen könnten , um

zu entscheiden , wo und wann die Lebensmöglichkeiten der Gesamt -
bevölkerung bedroht seien . Ueberdies soll durch die Schaffung eines

Reichsschiedsamtes ein « weitere Verschleppung der

Entscheidung erfolgen und darüber hinaus der Reichsarbestsminifter
an die Vorentscheidung des Reichsschiedsamtes gebunden fein .
Es sei daher unbedingt notwendig , das Schlichtungswesen , unter

Berücksichtigung der Grundsätze , die der Reichsarbeitsminister in der

Aussprache am 16. Oktober aufgestellt hat , in der bisherigen Weife
beizubehalten .

Keine Vermitilungsakiion !

Auch keine Aussicht darauf .

Zu den Gerüchten über eine Vermittlungsaktion
zwecks Beilegung des Sonslikte » in der Metallindustrie Nordwest
wird von der Führung de « Deutschen Metallarbeiter .
Verbandes erklärt , daß die Bemühungen , durch vermittelndes
Eingreifen Möglichkeiten zur Beilegung des konfllkles zu schaffen .
nach der Entwicklung der letzten Tage als a u s s i ch t s l o s erscheinen
müßten . Die Regierung bestehe aus Anerkennung des ver -
kindlich erklärten Schiedsspruches , der einen vertraglichen
Zustand geschaffen habe . Die Gewerkschaften könnten den

Standpunkt der Regierung nur unterstütze » . Möglichkeiten zu

Verhandlongen über den verbindlich erklärten Schiedsspruch

bestünden nicht . Eine vermiltlongsaklioa könne nur von neutraler

dritter Seite ausgehen . Angesichts der zwischen den beiden Parteien

bestehenden unüberbrückbaren Gegensähe seien jedoch zurzeit kaum

Aussichten dafür vorhanden , daß eine derartige Aktion auch

Erfolg habe .

Die verletzte Zriedenspfticht .
Metallarbeiterverbände an llnternehmerverband .

Duisburg , 6 November . Die Vertreter der drei Metallarbeiter »

verbände versammelten sich heute nachmittag in Duisburg und rich -
teten folgenden Brief an den Arbeitgeberverband Nordwest : „ Am
31. Oktober 1928 wurde der Schiedsspruch vom 26 Oktober 1928

für den Bereich der nordwestlichen Gruppe vom Reichsarbeits -

Ministerium für verbindlich erklärt . Die Mitglieder Ihres Verbandes

haben am 1. November 1928 auf Ihre Veranlasiung den Arbeitern

die Möglichkeit zur Arbeit genommen . Ihrerseits
wurden Ihre Mitglieder bisher nicht angehalten , dos Lohn -
abkommen zu erfüllen . Die tarifliche Friedenspflicht

haben Sie dadurch verletzt , für deren Folgen Sie verant -

w o r t l i ch sind . "

Zentrumspartei und Sisenfonflift .
Die Reichstagsfraktion der Zentrumspartei ist auf Mittwoch ,

den 7. November , zu einer S- tzung nach Berlin berufen , um Stel -

lung zu der durch den Konflikt in der Eisenindustrie geschossenen

politischen Lage zu nehmen .

Oeslerreich - Deutschland . Das Nooemberheit „Oesterreich -
Deutschland " ( Zentratorgan des Ocsterreichisch - Deutschen Volks -
bundes ) ist der Erinnerung an die Staatsgründung Oesterreichs im
November 1918 als „ Bestandteil d e�r Deutschen R e -

publik " gewidmet . Oesterreichs erster Staatskanzler Dr . Karl
Renner , Reichstagspräsident L ö b e . Abg . Dr . Mittelmann ,
Abg . Erkelenz u. a. haben wertvolle Beiträge zur Verfügung
gestellt . Das Heft ist zu beziehen im : Heim ins Reich - Derlag ,
Berlin NW 40, Kronprinzenuser 19.

vlandalsniederlegung . ' An Stelle des Abgeordneten Andre
( Stuttgart ) , der lein Mandat niedergelegt hat , tritt der Verbands -
geschäfisführer Johannes Groß , Stuttgart ( Zentrumzpartci ) in
den Reichstag ein .

vcraniwortlich für P- Iitil : Tr . ««rt » tqn : Wirtschast : tt , llli »gclhöf »e;
S«w- rischaftsb »wcg»na : Hz. Cgloin ; Feuilleton : lt . S Dolche«! L- Ialc ,

und Lonlliqes : gr >t »orstidt : Aii»«iiien : ld . Sloite : tiimilich in Berlin .
Lerlaa : Lorwärto - Lerlag S m. d. K. . Berlin . Druck: itormärtä - SBiKMnmeret
und Berlaasanslalt Paul Einger u cko. . Berlin EW «8. Lindenltraße ll.

Sie «, » 2 Beilagen und . Unte « d- Unnq und «igen ' .
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Wir brinsen in dieser Woche wohlfeile Waren aus fast allen

Abteilunsen , die sich durch ihre Preiswürdiskeit schon jetzt
zum Einkauf für das Weihnachtsfest sanz besonders eignen .

1 Tastbeniuwev O 3 i
E bunt kariert , gute Qual. . Dutad , 1,25 , Stfick M » %# Pf . s

TaWenittthev KSÄ 145i
= und handgesticktsr Ecke. 3' Stöck im Ge�cherkkartou I =

TMoiagen
Damen - Schlüpfer I95 145
mit angerauhtem Futter

.........................

i I

Damen - Hemdhosen l95 145
feine Baumwolle , mit Bau drrigern

. . . . . . . . . . . . .

■ • I

Damen - Schlüpfer V5 275
Kunsaseide , mit warmem Futter

. . . . . . . . . . . . . .

mm

Trikot - Oberhemden « « h�I95
mit modernom Einsatz . . . . . .

.................

2,96 I ,

Herren - Futterhosen o « « . « 965
«Ifde weitere Grösse 25 Pf. mehr mm

Herren - Garnituren A90
Jaeiie und Beintleid , cintarbig

. . . . . . . . .

••

. . . . . . . . . . . . .

" "

Leiuenwavett
Küchenhandtuäm � - 0
GreUeewehe . gesäumt und gebändert

. . . . . . .

Kütbenhandlucher ää
wnisc . fhg Kante , ibgcp. , ( ; es. u geb. ,ca . 48il00ein

48
95

SliitMmMMr ää 7ä
l. leicht . abgep „ ges. und geb. , ca. 30 ; UO cm # WPf

Pf.

Pf.

Elubenblmdlucher i35
halbl . Cioilitlit , abgep. , ges. und geh. , ea. « 100 cm I

Slflhltalfft ! KCW1ebVdoppelseitig
Zb' illlrVvfll - ll zu decken , geschmickToIIes
dunkle - Bluraenniuater . . . . . . .. . . . . .ca. I2ö(155 ern

TiMeSen
Kunsr - eide , moderne Dekors . . . . . .ca. 125;' 155 cm

AsKtMr « �- > ts » i LLLM
1301160 3,23 , 1901130 2,65 , 1101110 ■ ca35 >d5cmS8pf .

57513 %#

7 "a m

Ä Ä Ä ää - - zäa - a Ä � � Ä Ä _ anin: iwnwimnjinnmraiiMt!fi !! !mnimiiiiiimiiimini?immi!Miinniiiniinim!inmmwnmni

v I Gttmm5vZaiienf < bitvzen �45 i

aus WavSchsamt . mit Lsckgürtel und
hellem üeberkragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

aus Ottomane , ganz gefüttert , auf Kunst¬
seide , mit modernem gezogenen Nutria¬
kanin - Pelzkragen .

aus schwerem Ottomane , ganz gefüttert mit
Pelzkragen nnd - Mansch«
Bückenpartie . . .

heilen , moderne

Kleider
Mäntel
Mäntel

_

Lumberiak 5 - . " ' . . Te. rKWede,n.en 690

U 3 9 O ver W0lla mit Kuastaeidc , «tirtal , in guter Auaftthroag 9
Iii WWW■ % AV » » Tricot Charmeuse fKunstseide ) , bedruckt . 4

wUHBg�eSV mit Krawatte feech verarbeitet

. . . . . . . . . . . . . . . .

1

I » » MW» mm M aus reinwollenem Trikot , mit Siumchea und 4 C '
m U III p # S5l Taschen gut verarbeitet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I

�iimiiinmiüiimiiiuninniiiiiiniiiinmiiniimimmimiimimiimnmmMii' imnmimmiiimimiRmnminiiinKimimmiiiminu

{ jUpCACttCöMS 6 ®° |
SNovsenröMe
MorsenröBe

Flanschstoff , m. ge- aVTSO
steppt . Atlas - Schslkrg . M
n. Aermelauf Schlägen M
a. nanschst <7ff,m . reich
Stickerei und langem MM
einfarbigen Schal . . .

10
50schw . Flanschstoff .

�m. reich , frotteart
= � - w — n — -v- -v -v - v- - v - w- w Stickerei n. Tasche _ _ ±
iiiiiiQnrnitmniiniiiiORmifliniiiiiiiniunnmnniniuiiiiniiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiniiniiiiiiiiinnnniiiitniiiiiiiiiiiiiiinnijniniiiunniiBii

NamentVSkche
Trägerhemden qe
mit Stickerei

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

&

1

Schlüpfer

: Stickerei

. . . . . . . . . . . .. . . . . .

Pf.

Nachthemden 49s
schöne Form

. . . . . . . . . . . . . . . .

Schlüp
mit angerauhtem Futter

Bubi - Nachthemden 9 »
farbig

...............................

Cm

« Ä Unterkleider 9 »
reiche Farbenauswalü

. . . . . . . . .

( m

Opal - Kemdhosen � »
mit Spitzen - arniernng

. . . . . . . . . .

« W

Damen - Äesselktttel

Pf.

295 |
g

ütiiiiiitiMiiimiiiiiiimmntiiiaMumiiiiiniiiinnmnnnnmiihiHiiiiiniiiiiiiiaiiiininm' üiiHiiiiitm

Strümpfe
Damen - Strümpfe oder Q r

HeiTen - SOCken guteQualititen . .. . . . . . .Paar %f

Damen - Strümpfe Seidenflor oder Hako oder M 45
HeiTen - SOCken Mako m. Kunstsejde , gemuet� Pa ar I
Damen - Sf rümpfe kstLSeideoderreineWollesder
Herren - SOCken reine Wolle

. . . . . . . . . . . . . . .

. . Paar I
Unsere . . Hertie - Extra " - Strümpfe
die Herbst - Seidenflorstrftmpfe fauch für starke Damen ß
geeignet )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar » »

Damen - Slrümpfe Kaschmir , reine Wolle oderfl�95
Herren - S ocken ozigiaai - engiisoh

. . . . . . . . . . .

paar

Kinder - Gamaschend�S 4 1 25
� Q g»

reine Wolle . . . . . . .7—8, Paar I Paar I Paar « F Pf.

Spitzen ra

Flanellpyjamas 90
gute Qualität . .

. . . . . . . . . . .. . . . . .

•

Kunftseid . Comp ' etf�so
moderne Auestattong

. . . . . . . . . . . . . . . .

#

Nettwösche
ficcfiilitndcjüat 225195135
Grösse cO/Hi. Lin�n . . . . . . .» » I I

Seckbettbeme 7755904 . 75
Grösse 13»»NA», Linon

. . . . . . .

NamMawillMli , lO "
1 Deckbett 2 Kissen . . . . . .. . AI, 50 , 16,50 , I £ »

Mlililm I90 3 « ? "
Nesse ! . . . . .. . .■ Dowlas

. . . . . .

mm

NtNlaken A " V ' 0 "
h. anell

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

~ W äm

Echlafdeckenz4� o95 /so
grau . . . . . . . . . . . .braun 4b kariert " r

65 öberlak
hierzu . - 7
150/280 /

grau . . . . . . . . . . .« braun » » kariert

«DDftlfftnteäfiflt 2 " S" ' 1 " "
gestickt , mit breit . Hohlfaum . eo ; 80 ®» - - - -� '
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